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Cultural Ecology of Millet Cultivation 
among the Tigray of Northern Ethiopia 
and the Koya of South India
A Comparative Ethnography

	 Dieses Forschungsprojekt untersucht den Hirseanbau bei 
den Tigray in Nordäthiopien und den Koya in Südindien aus einer 
vergleichenden kultur-ökologischen Perspektive. Als lebenswich-
tige Subsistenzpflanzen werden Hirsepflanzen seit Jahrhunderten 
innerhalb unterschiedlicher kultureller, sozioökonomischer und 
ökologischer Rahmenbedingungen angebaut. Die Studie unter-
sucht Ähnlichkeiten und Unterschiede in den Anbaupraktiken und 
konzentriert sich dabei auf Landnutzung, Ressourcen- 
management, soziale Organisation, Arbeitsteilung, Geschlechter- 
rollen und Ernährungssicherheit. Das Projekt befasst sich außer-
dem mit Weltanschauungen, Ritualen und Traditionen im  
Zusammenhang mit dem Hirseanbau. Es werden dabei ethno-
grafische Feldforschungsmethoden mit einem qualitativen Ansatz 
angewandt. Das Projekt ergänzt das bestehende Millets Research 
Network am Frobenius-Institut. 

 
	 Projektleitung  Prof. Dr. James Narendra Bondla (Frobenius-Institut)

	 Laufzeit  November 2023 – Dezember 2025

	 Förderung  Gerda Henkel Stiftung

92 Laufende Forschungsprojekte
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The Tigray Heritagescapes Restoration 
Initiative 

	 Die Tigray Heritagescapes Restoration Initiative ist ein mul-
tidisziplinäres Projekt zum Schutz von Kulturerbestätten in Tigray, 
Äthiopien, vor den Auswirkungen von Konflikten, Umweltzer- 
störung und Modernität. Bei dieser Initiative werden fortschritt-
liche Technologien wie 3D-Modellierung, Fotogrammetrie und 
geografische Informationssysteme (GIS) mit traditionellen  
Erhaltungspraktiken kombiniert. Durch die Kombination von  
wissenschaftlicher Bewertung, Restaurierungsplanung und  
gemeinschaftlicher Zusammenarbeit zielt das Projekt darauf ab, 
sowohl die kulturelle Authentizität als auch die strukturelle  
Widerstandsfähigkeit bei seinen Erhaltungsmaßnahmen zu  
gewährleisten.

Das Projekt konzentriert sich auf vier wichtige Kulturerbe-
stätten, die aufgrund ihrer kulturellen und historischen Bedeutung 
sowie ihres unmittelbaren Restaurierungsbedarfs ausgewählt 
wurden. Das Cluster Nejashi, das für seine alte Moschee und die 
Amanuel-Kirche bekannt ist, besitzt einen außergewöhnlichen spi-
rituellen und architektonischen Wert. In Agula Town befinden sich 
Wahrzeichen wie der Palast von Kaiser Yohannes und die Kidane-
Mihret-Kirche, die aufgrund ihrer historischen Verbindung zum 
kaiserlichen Erbe von Bedeutung sind. Das Dorf Cheleqot umfasst 
die Cheleqot-Sillasie-Kirche, die Ruinen des Raesi-Wolde-Sillasie-
Palastes und umliegende Stätten, die einen Einblick in die Kirchen- 
und Wohnarchitektur der Region geben. Das Dorf Khuien, das für 
die Estifanos-Kirche und die traditionellen Hidmo-Häuser bekannt 
ist, bietet Einblicke in traditionelle tigrayanische Bautechniken und 
das Gemeinschaftsleben.

Masterstudenten der Universität Mekelle tragen aktiv zu dem 
Projekt bei, das durch den MSc Thesis Support Fund unterstützt 
wird. Ihre Forschung umfasst Themenbereiche wie Architektur- 
dokumentation, Sammlung mündlicher Überlieferungen, Enga-
gement der Gemeinschaft bei der Erhaltung und Förderung des 
digitalen Erbes. Die Studierenden setzen modernste Werkzeuge 
und interdisziplinäre Methoden ein, um die Kulturerbe-Cluster zu 
analysieren und nachhaltige Restaurierungsstrategien vorzuschla-
gen. 

Proejektleiter  Dr. Alula Tesfay Asfha

Projektpartner  Mekelle University, Tigray Bureau of Culture and 

Tourism, Frobenius-Institut

Laufzeit  Dezember 2024 – November 2026

Förderung  Gerda Henkel Stiftung

Fördervolumen  158,000 Euro

94 Laufende Forschungsprojekte
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Bahá’í-Sein und -Werden in Kirgistan
Religiosität und Konversion im Kontext einer globalisierten 

Vermittlung von religiösem Wissen.

	 Das Promotionsvorhaben fokussiert auf die Bedeutung 
von religiösem Wissen für lokale Interpretationen des Bahá’í-Glau-
bens in Kirgistan, einer postsowjetischen Republik in Zentralasien. 
Das Projekt basiert auf insgesamt 16 Monaten Feldforschung, die 
von 2019 bis 2024 stattgefunden haben. 

Im Rahmen meiner Arbeit beschreibe ich zunächst aktuelle 
religiöse Praktiken, Vorstellungen und Positionen in der kirgisi-
schen Bahá’í-Gemeinde. Dabei lässt sich feststellen, dass vor Ort 
Idealvorstellungen von einem „richtigen“ Bahá’í-Sein stetig ausge-
handelt werden und teilweise in konfliktbehafteten Beziehungen 
zueinander stehen: Im Laufe der letzten 15 Jahre haben sich von 
einer transnationalen administrativen Ordnung ratifizierte Aktivi-
täten zur Verbreitung von schriftbasiertem religiösem Wissen zum 

zentralen Referenzpunkt solcher Dynamiken entwickelt. Während 
nationale und lokale Institutionen der Bahá’í-Gemeinde Kirgistans 
diese Aktivitäten mittlerweile als Teil eines guten Bahá’í-Seins  
definieren, nach ihrer Implementierung in konkreten Nachbar-
schaften und Dörfern streben und grundsätzlich schriftbasierte 
Idealtypen priorisieren, erfahren solchen Idealtypen zuwider 
handelnde Bahá‘ís ihre Religiosität als marginalisiert. Um solche 
Dynamiken besser verstehen zu können, setzt sich die Arbeit 
in der Folge gezielt mit folgenden Fragen auseinander: Wie sind 
Prozesse des Bahá’í-Werdens, also der religiösen Konversion, 
abgelaufen und voneinander zu unterscheiden? Wie haben Bahá’ís 
gelernt, was es überhaupt heißt ein „guter“ Bahá’í zu sein? Wel-
che Rolle spielen dabei transnationale administrative Strukturen 
genau? Welche Kategorien und Werte sind dabei von besonderer 
Bedeutung und warum?

Die Dissertation soll so schließlich zum theoretischen  
Verständnis von religiösen Konversionen und von religiösen 
Formen im post-sowjetischen Alltag beitragen. Die Ergebnisse 
werden aktuell verschriftlicht.

Projektleitung  Jonah Neuenhaus, M.A.

Projektleitung  Betreuer: Prof. Dr. Roland Hardenberg (Frobenius- 

       Institut), Prof. apl. Dr. Susanne Fehlings (Frobenius-Institut)

Laufzeit  Dezember 2020 – voraussichtlich April 2026

Förderzeitraum  September 2021 – September 2022; 

Februar 2024 – Februar 2026

Förderung  Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD); 

Studienstiftung des deutschen Volkes

Laufende Forschungsprojekte

Private „Foto-Ausstellung“ mit Bezug auf zentrale Elemente 
der administrativen Ordnung des Bahá’í-Glaubens in Tokmok 2019, 
Kirgistan.
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fakte, die ebenfalls Aufschluss über wichtige historische Prozesse 
und Orte geben. So deuten chemische Analysen von Glasperlen 
beispielsweise darauf hin, dass Kanem-Borno zwischen dem  
12. und dem 14. Jahrhundert direkte oder indirekte Verbindungen 
zum westafrikanischen Regenwald in Südnigeria und zur ost- oder 
nordostafrikanischen Küste hatte. Die Freilegung eines Eliten- 
gebäudes aus Backstein mit kalkverputzten Innenwänden und 
einem Innenhof in der Fundstelle Tié lässt zudem darauf schlie-
ßen, dass es sich bei diesem Ort mit hoher Wahrscheinlichkeit um 
Njimi handelt, die erste islamische Hauptstadt des Reiches.  
Ein wichtiger Schritt zur Vollendung des Projekts war die Einrei-
chung der Dissertation von Cezary Szymanski im August 2025 
beim Prüfungsamt der Goethe-Universität. Die Studie mit dem 
Titel „A Study of Kanem-Borno’s Imperial Pottery (9th-19th cen-
tury)” und ist die erste akademische Arbeit, die sich in einem nie 
dagewesenen Umfang und Tiefe mit der Reichskeramik befasst. 
Die Arbeit stützt sich vor allem auf deskriptive und komplexere 
statistische Verfahren, um fundierte Schlussfolgerungen über die 
chronologischen und räumlichen Beziehungen einzelner Keramik-
inventare, Gebiete und Gemeinschaften innerhalb des Reichs zu 
ziehen.

Projektleitung  Dr. Carlos Magnavita (Frobenius-Institut)
Projektmitarbeiter  Cezary Szymanski 
Projektpartner  Prof. Dr. Dangbet Zakinet (Université de 
N’Djamena, Tschad), Prof. Dr. Tchago Bouimon (Université de 
N’Djamena, Tschad)
Laufzeit  Januar 2019 – Dezember 2025
Förderung  Deutsche Forschungsgemeinschaft, Schwerpunkt-
programm 2143 „Entangled Africa“ 
Fördervolumen  902.191,00 Euro

Die Tschadseeregion als Wegekreuz 
Erste Untersuchungen zu Archäologie und mündlichen 
Überlieferungen des frühen Kanem-Borno Reiches und 
dessen innerafrikanischen Verbindungen

	 In diesem Projekt beschäftigten wir uns mit den mittelal-
terlichen Anfängen des zentralafrikanischen Reichs/Sultanats  
Kanem-Borno (8./9. – 19. Jh. n. Chr.). Als einer der ältesten histor-
isch bekannten vorkolonialen Staaten südlich der Sahara wirft 
das Reich noch immer viele Fragen auf. Zu Beginn des Projektes 
war weder bekannt, wo seine frühen Machtzentren lagen und wie 
diese aussahen, noch mit welchen afrikanischen Regionen außer-
halb Nordafrikas das Reich vor dem 15. Jahrhundert Beziehungen 
unterhielt. Im Gegensatz zu den vorhandenen und weitgehend 
erforschten historischen Dokumenten bietet die Archäologie noch 
weitgehend unerschlossene Informationsquellen über Kanem-
Borno. Dies gilt insbesondere für die frühe Entwicklung des 
Reiches vor dem 15. Jahrhundert. Das Projekt konzentrierte sich 
auf die Erfassung und Analyse materieller Zeugnisse, die Einblicke 
in bisher wenig bekannte historische Prozesse dieser Zeit geben. 
Ein besonderes Augenmerk galt dabei der Erforschung archäo-
logischer Fundstellen mit Backsteinbauten in der Region Kanem, 
östlich des Tschadsees in der heutigen Republik Tschad. Dank der 
Forschungen der letzten Jahre zeichnet sich nun ein klareres Bild 
des frühen Kanem-Borno-Reichs ab. Zwar fehlen archäologische 
Zeugnisse aus seiner Entstehungszeit (8. – 10. Jh.), doch über 
seine Blütezeit im 11. bis 14. Jahrhundert liegen nun wichtige 
Erkenntnisse vor. So haben umfangreiche Geländeprospektionen 
in Kanem nicht nur die älteste und größte Konzentration von 
Backstein-Fundstellen südlich der Sahara zutage gefördert. Diese 
Entdeckung zeigt auch, dass die Tschadseeregion die längste ar-
chitektonische Tradition mit der Verwendung von Backsteinen als 
Baumaterial südlich der Sahara aufweist (11. – 18. Jh.). Neben den 
Prospektionen erbrachten die Ausgrabungen des Projekts Arte-
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Die Minen von Rio Tinto, Spanien 

	 Das Teilprojekt A 02 des SFB 1070 fokussiert langfristige 
Entwicklungen von RessourcenKulturen im Süden der Iberischen 
Halbinsel. Entsprechend dem Gesamtkonzept des Sonderfor-
schungsbereichs (SFB) werden RessourcenKulturen erforscht, die 
in dieser Region zu bestimmten Zeiten aufeinandertrafen und sich 
gegenseitig beeinflussten. Die direkte Gegenüberstellung dieser 
RessourcenKulturen lässt die jeweiligen Eigenheiten deutlicher 
hervortreten und ermöglicht so ihre genauere Charakterisierung. 
Gemäß der seit Beginn des SFB 1070 im vorgeschichtlichen Teil 
des Teilprojektes vorgesehenen diachronen Perspektive werden in 
der ersten Fallstudie sozio-kulturelle Wechselwirkungen zwischen 
Lokalbevölkerung und den eingewanderten Phöniziern im spani-
schen Südwesten am Unterlauf des Guadalquivir und in der an-
schließenden Region Huelva am Ende der Bronze- und dem Beginn 
der Eisenzeit untersucht. Im Fokus der zweiten Fallstudie stehen 
in der Moderne die Wechselwirkungen zwischen der bäuerlich ge-
prägten spanischen Gesellschaft und britischen Montankonzernen, 
die im ausgehenden 19. und im 20. Jahrhundert die reichen Erz-
lagerstätten in den Bergen von Huelva nutzten. Beide Fallstudien 
werden vergleichend die sozialen, ökonomischen und kulturellen 
Implikationen des Aufeinandertreffens unterschiedlicher Vorstel-
lungen, Praktiken und Dynamiken im Umgang mit Ressourcen be-
ziehungsweise Ressourcenkomplexen in bestimmten Landschaften 
in den Blick nehmen. 

Projektleitung 
Prof. Dr. Martin Bartelheim (Institut für Ur- und Frühgeschichte, 
Universität Tübingen), Prof. Dr. Roland Hardenberg (Frobenius-
Institut)
Projektmitarbeiter  Manuel Respondek, Elene Revert Frances
Projektpartner  Universidad de Sevilla, Universidad de Huelva, 
Parco Minero Riotinto, Deutsches Archäologisches Institut 
Madrid
Laufzeit  Juli 2021 – Juni 2025
Förderung  Deutsche Forschungsgemeinschaft im Rahmen 
des SFB 1070 „RessourcenKulturen“
Fördervolumen  ca. 470.000 Euro

Kulturelle Verflechtungen am 
unteren Guadalquivir
Interagierende RessourcenKulturen und sozio-kultureller 
Wandel im Süden der iberischen Halbinsel 
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Lehnwörter und Tauschobjekte
Archäo-linguistische Netzwerkanalyse und -modellierung 
der kulturellen Verflechtungen entlang des Nigers, 
zwischen Sahara und Regenwald (700 – 1500 n. Chr.)

	

	 Die Bevölkerungsstruktur am unteren Mittellauf des Nigers  
(flussabwärts von Gao) zeichnet sich durch eine enorme Diversität  
aus. In der Region vom nördlichen Mali bis zum Kainji Damm  
in Nigeria werden Sprachen aus insgesamt drei Sprachphylen von 
einer hohen Zahl unterschiedlicher ethnolinguistischer Gruppen 

Laufende Forschungsprojekte

Töpferinnen in Kansamana (Mali) feuern ihre Ware. 
Feldforschung Februar 2020

gesprochen. Was sind die historischen Ursachen? Die historischen 
Quellen geben zwar Hinweise auf die Bedeutung früher König-
reiche (Kawkaw, Kanem-Bornu, Songhai, Hausa, Oyo), die oralen 
Traditionen berichten von Migrationsbewegungen und die archäo-
logische Forschung belegt die Stellung des Handels; dennoch 
bleiben die kulturellen Dynamiken und die Entstehung der Bevöl-
kerungsstruktur weitestgehend unbekannt. Allerdings lassen  
die existierenden Daten und Quellen erwarten, dass diese Region  
eine besondere historische Bedeutung für die politische und 
ökonomische Entwicklung großer Teile Westafrikas hatte. Nach 
unserer Auffassung besaß der Niger eine besondere Funktion,  
als Korridor für Austausch aller Art und als Verbindung zwischen 
den Rändern der Sahara und dem Regenwald. Dies ermöglichte 
und verursachte die gegenseitige Beeinflussung kultureller Pro-
zesse, führte zu neuen Sprachen, neuen Identitäten und neuen 
materiellen Formen. Im Lauf der Zeit führte dies schließlich zu 
der komplexen ethnolinguistischen Situation, wie wir sie heute 
vorfinden.

Projektleitung  Prof. Dr. Henning Schreiber (Universität
Hamburg), Dr. Nikolas Gestrich (Frobenius-Institut)
Projektmitarbeiter  Esther Morgenthal (Universität Hamburg),
Søren Feldborg Pedersen
Laufzeit  April 2019 – Mai 2026
Förderung  Deutsche Forschungsgemeinschaft,
Schwerpunktprogramm 2143 „Entangled Africa“
Projektpartner  Institut des Sciences Humaines (Mali); Direction 
Nationale de Patrimoine Culturel (Mali); Musée National du Mali; 
Unversité Julius Nyerere de Kankan (Rep. Guinea)
Website  https://www.dainst.blog/entangled-africa/p09-words-and-

objects-de/
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Workshop zur Einführung in die Archäobotanik, 
Groningen, Niederlande, 2021

Reisanbau im westlichen Odisha, einer Region, in der die Göttin  
Lakshmi mit Reis identifiziert wird und in der verschiedene  
Gruppen und Nichtregierungsorganisationen (NGOs) unter Rück-
griff auf religiöse Praktiken und Vorstellungen versuchen, den 
Schäden der Grünen Revolution entgegenzuwirken. Die zweite 
Fallstudie untersucht Praktiken im Zusammenhang mit Reis  
in einem „ökologischen Hotspot“, dem tribalen Hochland von 
Odisha. Reis gilt auch bei diesen Hochlandbewohnern (Adivasi) als 
Verkörperung der Göttin Lakshmi und viele verschiedene lokale 
Reissorten finden sich bis heute auf den Feldern. Diese sind  
in den letzten Jahren auch zum Gegenstand der Aktivitäten von 
NGOs geworden, die sich auf die religiösen Praktiken der Hoch-
landbewohner stützen. Die dritte Fallstudie befasst sich mit dem 
Wandel im Umgang mit Weizen in Kasachstan. Weizen(-produkte) 
nehmen eine zentrale Rolle in Ritualen ein. Die Fallstudie geht 
der Frage nach, wie sich die Bedeutung des Weizens und seines 
spirituellen Patrons, Baba Deyqan, durch die industrielle Land
wirtschaft und die sowjetischen „Neulandkampagnen“ verändert 
hat. Gleichzeitig wird gefragt, ob und inwieweit die Neubesinnung 
auf das eigene religiöse Erbe auf die Ressource Weizen zurück-
greift und inwieweit sie diese für Nachhaltigkeitsbestrebungen 
nutzbar macht.

Projektleitung  Prof. Dr. Roland Hardenberg (Frobenius-Institut)
Projektmitarbeiter  Togzhan Utetileuova, Indhubala Kesavan, 
Suneet Kumar
Projektpartner  Universität Groningen, Niederlande  
(Prof. Dr. Peter Berger, Ethnologie; Prof. Dr. René Cappers,  
Archäobotanik), Universität Wien (Prof. Dr. Jeanine Dağyeli), 
Utkal Universität (Prof. Dr. Sabita Acharya, Vice-Chancellor), 
Sharanya Nayak (MA Soziologie), WASSAN team group (Dinesh 
Balam) 
Laufzeit  Juli 2021 – Juni 2025
Förderung  Deutsche Forschungsgemeinschaft im Rahmen des 
SFB 1070
Fördervolumen  ca. 606.000 Euro (vier Jahre)

RessourcenKulturen von Reis und Weizen 
in Süd- und Zentralasien
Religiöse und (agrar-)ökonomische Dimensionen von Getreide

	 Das Projekt ist Teil des Sonderforschungsbereichs (SFB) 
1070 „RessourcenKulturen“. Es konzentriert sich auf drei Fall
studien, die auf Langzeit-Feldforschungen zum Reisanbau im 
Süden und Westen von Odisha (Indien) sowie zum Weizenanbau 
in Kasachstan basieren. Die erste Fallstudie befasst sich mit dem 
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Botanische Feldübung in Groningen, Niederlande, 2021 

	 Das Frobenius-Institut ist an diesem Projekt als wichtigs-
ter wissenschaftlicher Kooperationspartner beteiligt. Die beiden 
ethnografischen Fallstudien des Projektes beinhalten langfristige 
Feldarbeit in zwei Gemeinschaften in Odisha, die unterschiedliche 
traditionelle Anbausysteme anwenden. Die erste Studie behandelt  
jene indigenen Gemeinschaften (Adivasi), die das bergige Hoch-
land bewohnen und Wanderfeldbau praktizieren. Es handelt sich 
dabei um einen extensiven Mehrfachanbau, das heißt verschiedene  
Hirsearten werden neben Hülsenfrüchten, Wurzeln und Früchten 
auf demselben Feld angebaut. Hirse ist für diese Gemeinschaften  
das wichtigste Grundnahrungsmittel. Anders verhält es sich  
auf dem Koraput-Plateau in Odisha, dem Ort des zweiten ethno
grafischen Teilprojektes: Hier sind verschiedene Hirse- und 
Reissorten komplementäre traditionelle Grundnahrungsmittel, die 
auf unterschiedliche Weise angebaut werden. Während Hirse auf 
permanenten Trockenfeldern kultiviert wird, erlauben die spezifi-
schen ökologischen Bedingungen des Plateaus den Nassreisanbau 
in terrassierten Flussbetten. Während Reis bei den Wanderfeld-
bauern im bergigen Hochland eine neue Kulturpflanze ist, ist der 
Reisanbau auf dem Plateau eine uralte Praxis und zusammen mit 
dem Hirseanbau tief in Ritual und Weltanschauung verwurzelt.

Projektleitung  Prof. Dr. Peter Berger (Ethnologe), Prof. Dr.  
René Cappers (Archäobotaniker), beide Universität Groningen
Projektmitarbeiter  Dr. Sofia (Sonja) Filatova, Nidhi Trivedi, 
Ashu Kumar
Projektpartner  Prof. Dr. Roland Hardenberg (Frobenius- 
Institut), ActionAid, Sharanya Nayak (MA Soziologie),  
Indian Institute of Millets Research (IIMR), Prof. V. Tonapi  
(Direktor), Indian Institute of Technology, New Delhi (IITD),  
Dr. R. Kumar (Soziologie & Politikwissenschaften), Nabakrushna 
Choudhury Centre for Development Studies (NCDS), Odisha  
Millet Mission Project, Bhubaneswar, Prof. S. Mishra (Direktor)
Laufzeit  Sommer 2021 – Sommer 2025
Förderung  Niederländische Forschungsgemeinschaft (NWO)
Fördervolumen  ca. 746.000 Euro (vier Jahre)

Salvage crops, ‚savage‘ people 

A comparative anthropological and archaeobotanical 
investigation of millet assemblages in India
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	 Die Kafa Region im südwestlichen Äthiopien lässt sich 
vor allem aufgrund der vielfältigen Einflussnahme verschiedener 
religiöser Gruppierungen und Konfessionen als besonders  
dynamisches (religiöses) Feld beschreiben. Während eine stete 
Zunahme pfingstkirchlicher Gemeinden in urbanen und ländlichen 
Räumen zu beobachten ist, betätigt sich auch die katholische 
Kirche vermehrt in großangelegten Bauvorhaben von Kirchen und 
sozialen Infrastruktureinrichtungen, sowie auch der Etablierung 
und Erweiterung von Wallfahrtsorten. 

Vor allem in ländlichen Gebieten, in denen es nur begrenzten 
Zugang zu religiösen Angeboten gibt, konkurrieren die verschie
denen religiösen Gruppierungen um Gemeinden und Mitglieder. 
Vor dem Hintergrund dieses rezenten religiösen Wettbewerbs 
betätigt sich insbesondere die äthiopisch-orthodoxe Tewahedo 
Kirche durch verschiedene religiöse Assoziationen (mahbär bzw. 
t‘swa) in der Unterstützung ländlicher Gemeinden, der Orga
nisation von Predigtveranstaltungen und der Dissemination von 
religiösem Wissen in lokalen Sprachen.

Das Forschungsprojekt geht davon aus, dass die Inanspruch-
nahme dieser gesteigerten religiösen Aktivitäten eine zentrale  
Relevanz für Aushandlungen des Alltagslebens der Menschen  
in Kafa besitzt. Das Forschungsprojekt verfolgt dabei folgende  
Fragen: Welche Strategien der Einflussnahme verfolgen die  
verschiedenen konfessionellen Gruppierungen? Wie gewinnen  
sie jeweils Einfluss in der Bevölkerung? Auf welche Weise und in 
welchen Lebensbereichen machen sich die entsprechenden  
Aktivitäten im Alltagsleben der Menschen in Kafa bemerkbar?

Projektleitung  Alexander Chenchenko
Laufzeit  November 2022 – November 2026
Förderung  Cusanuswerk – Bischöfliche Studienförderung
 

Religiöse Dynamiken in der Kafa Region 
des südwestlichen Äthiopiens 

Frontansicht eines Busses der Gishen Maryam Reise-Assoziation 
in Bonga (Kafa), Mai 2023.
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Trotz des historischen Wertes der Aufnahmen folgte die 
wissenschaftliche Filmproduktion innerhalb der ethnologischen 
Forschung meist den Rationalitäten und epistemischen Werten 
ihrer Zeit sowie einem ähnlichen narrativen Muster: Die gefilmten 
Ereignisse sind ahistorisch, die gefilmten Subjekte haben weder 
Namen noch persönliche Biografien, und sie sprechen nicht zur 
Kamera. Statt dessen führen sie lediglich Arbeitstechniken, Rituale 
oder Tänze aus, wie es den formalen und technischen Vorgaben  
des ehemaligen Institutes für den wissenschaftlichen Film (IWF) 
entspricht.

Bei der Rückführung dieser Filme sollten die Ursprungsgesell-
schaften dabei unterstützt werden, sich auf eine Weise wieder 
mit dem Material zu beschäftigen, die ihren aktuellen Interessen 
und Bedürfnissen entspricht. Audiovisuelles Material sollte nicht 
nur restituiert werden, sondern die Enstehung von neuen For-
men der Repräsentation anregen. Dazu gilt es, die Mechanismen 
der Filmproduktion neu zu konfigurieren, die mit Mechanismen 
der Reproduktion epistemischer und nicht-epistemischer Werte 
verwoben sind.

Das Ziel des Projektes ist es, neue und kollaborative Restitu
tionsmethoden zu erörtern, bei denen sich Künstlerinnen und 
Künstler und Filmemachende aus den Ursprungsgemeinschaften 
kritisch mit den historischen Aufnahmen auseinandersetzen und 
neue Formen der Repräsentation und des Diskurses entwickeln 
können.

Projektleitung  Dr. Sophia Thubauville (Frobenius-Institut)
Projektmitarbeiter  Igor Karim (Frobenius-Institut)
Projektpartner  Ale School of Fine Arts, Addis Abeba, Äthiopien, 
Hawassa University, Äthiopien
Laufzeit  Juni 2025 – Mai 2028
Förderung  Deutsche Forschungsgemeinschaft
Fördervolumen   450,348 €

Reclaiming Narratives: Erforschung  
indigener Konzepte und transformativer 
Handlungsfähigkeit durch Filmrestitution 
und Found-Footage-Filmproduktion 

	 Das Frobenius-Institut beherbergt eine Filmsammlung  
aus veröffentlichtem und unveröffentlichtem Material, das  
bei weltweiten Forschungsexpeditionen im frühen zwanzigsten 
Jahrhundert entstanden ist. Da es sich hier um lange Feldfor-
schungen in Regionen mit spärlicher Filmdokumentation handelt, 
repräsentierten die Bilddaten nicht nur wertvolles historisches 
und biografisches Material für die Herkunftsregionen, sie sind 
auch von hohem ethnologischem Interesse. 

18mm-Filmrollen der Expeditionen des Frobenius-Instituts
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Entwurf eines Datenmanagementplans 
für archäologische Forschungsprojekte im 
Frobenius-Institut

	 Neben der Publikation von Forschungsergebnissen gehört 
heute auch das Verwalten von Forschungsdaten zur guten wissen-
schaftlichen Praxis. Vor allem große Forschungsförderinstitutionen 
im In- und Ausland wie die DFG, das BMFTR und der ERC verlan-
gen bei der Antragstellung neuer Projekte einen Plan zum Umgang 
mit Daten, die im Rahmen von Forschungstätigkeiten generiert 
werden. Als drittmittelstarke Einrichtung erkannte auch das 
Frobenius-Institut diese neue Forschungsrealität und ergriff daher 
Maßnahmen, um die Organisation, Struktur und Kapazitäten des 
hauseigenen Forschungsdatenmanagements (FDM) zu verbessern.

  Einer der vier thematischen Forschungsschwerpunkten des 
Frobenius-Instituts ist die „Kulturanthropologische Archäologie 
und historische Ethnologie“, ein Forschungsbereich, der sich  
äußerst stark durch Drittmittelanträge finanziert. Angesichts 
dieser Besonderheit und der Tatsache, dass einige archäologische 
Projekte Teil des Schwerpunkts sind, wurde es hinsichtlich der 
Erfüllung der neuen Vorgaben zum Forschungsdatenmanagement 
(FDM) ein auf die Archäologie zugeschnittenes, neunmonatiges 
Projekt realisiert. Das von der Hahn-Hissink’schen Frobenius-
Stiftung geförderte Projekt hatte das Ziel, einen möglichst 
umfassenden und universellen Plan bzw. eine Vorlage für das 
Forschungsdatenmanagement (FDM) für aktuelle und künftige 
Projekte im Bereich der kulturanthropologischen Archäologie zu 
entwerfen. Auf der Basis vorhandener Forschungsdaten eines bis 
Juni 2025 laufenden archäologischen Drittmittelprojekts im Institut 
wurden die Grundlagen dieses Plans erarbeitet und umgesetzt. 
Herzstück des Plans ist die Erfassung verschiedener Forschungs-
datentypen, die Vorbereitung dieser Daten, das Deskribieren der 
dazugehörigen Metadaten und schließlich das Hochladen der 

Datenpakete auf ein geeignetes Forschungsdatenrepositorium. 
Ein Forschungsdatenrepositorium ist ein digitaler Speicherort für 
wissenschaftliche Daten, der deren Speicherung, Veröffentlichung, 
Zugänglichkeit und langfristige Archivierung (mindestens 10 Jahre) 
ermöglicht. Besonders wichtig ist, dass diese Daten bei deren Ver-
öffentlichung mit eindeutigen persistenten Identifikatoren (DOIs) 
versehen werden, um sowohl ihre Zitierfähigkeit als auch ihre 
Auffindbarkeit zu garantieren.

  Für die im Rahmen des Projekts veröffentlichten Forschungs-
daten wurde das institutionelle Repositorium der Goethe-Univer-
sität (GUDe) ausgewählt. Mit dieser Institution hat das Frobenius-
Institut bereits eine Kooperationsvereinbarung in verschiedenen 
Bereichen abgeschlossen. Für Forschungsdaten künftiger archäo-
logischer Projekte im Institut empfiehlt es sich daher ebenfalls, 
GUDe als Zielrepositorium zu nutzen – insbesondere aufgrund des 
(noch) kostenlosen Angebots und des vergleichsweise einfachen 
Veröffentlichungsprozesses.

	 Projektleitung  Prof. Dr. Roland Hardenberg (Frobenius-Institut) 
	 Projektmitarbeiter  Dr. Carlos Magnavita (Frobenius-Institut)
	 Laufzeit  Januar 2025 – September 2025
	 Förderung  Hahn-Hissink‘sche Frobenius-Stiftung
	 Fördervolumen  ca. 76.000 Euro

112 Laufende Forschungsprojekte

Ausgrabung auf dem Fundplatz Tié, Kanem, Tschad
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Potenzialfeld Religion und 
De:Toxifizierung

	 Dieses Projekt greift die sehr aktuelle Auseinandersetzung 
mit „toxischen“ Phänomenen auf. Mit dem Forschungsvorha-
ben sollen bereits bestehende Forschungsschwerpunkte in den 
Profilbereichen „Universality & Diversity“ und „Orders & Trans-
formations“, insbesondere die Dynamiken des Religiösen und die 
Normativen Ordnungen, gestärkt sowie ein neues Potenzialfeld 
mit dem Titel „Religion und De:Toxifizierung (RelTox)“ genauer 
identifiziert sowie weiterentwickelt werden. Das Potenzialfeld 
dient der Ausarbeitung von zukünftigen Drittmittelanträgen sowie 
der Unterstützung eines bereits eingereichten Antrags auf ein 
Käte-Hamburger-Kolleg (BMBF).

 

Projektleitung  Prof. Dr. Xenia von Tippelskirch (Goethe-Universität),   

Prof. Dr. Roland Hardenberg (Frobenius-Institut)

Projektpartner  Prof. Dr. Birgit Emich, Prof. Dr. Hartmut Leppin 

(Goethe-Universität)

Förderung  Anschubförderung der Goethe-Universität im Rahmen 

der Exzellenzinitiative

Laufzeit  Januar 2025 – Dezember 2025

Fördervolumen  ca. 50.000 Euro
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Provenances d’Objets Bamana du Mali 
(PROBAMA)  

	 Ziel dieses deutsch-französisch-malischen Projekts ist 
es, die Erwerbspraktiken und Objektkategorien zweier Museums-
bestände zu vergleichen und zu bewerten, die unter der franzö-
sischen kolonialen Besetzung entstanden sind. Es handelt sich 
einerseits um die Sammlungen des deutschen Afrikanisten Leo 
Frobenius, die er im Auftrag des damaligen Museums für Völker-
kunde in Hamburg angelegt hat, und andererseits um Bestände 
im Musée du quai Branly, die von Militärs, sog. Entdeckern und 
Wissenschaftlern unter der französischen Kolonialverwaltung 
zwischen 1880 und 1914 aus dem „Bamana-Land“ im heutigen 
Mali, dem ehemaligen französischen Sudan, mitgebracht wurden. 
Durch einen Vergleich dieser beiden Objektgruppen, der Konsul-
tation von Archivalien in Deutschland, Mali und Frankreich sowie 
Befragungen in den Ursprungsorten in Mali, soll das Projekt die 
politischen, wissenschaftlichen und lokalen Dimensionen dieser im 
französischen Kolonialkontext an der Wende zum 20. Jahrhundert 
angeeigneten Bestände, vor allem aus einer malischen Perspekti-
ve, analysieren. Dies soll auch neue Einsichten in die Erwerbsbe-
dingungen von sog. ethnografischen Objekten im Subsahara-Afrika 
im Kontext des Wettbewerbs zwischen zwei Kolonialmächten 
bieten. Insgesamt soll die Aneignung von Gegenständen, insbeson-
dere aus religiösen und rituellen Kontexten, in der Region aufge-
klärt und unrechtmäßige Prozesse identifiziert werden.

Projektleitung für das Frobenius-Institut  Dr. Richard Kuba 
Projektpartner  Dr. Barbara Plankensteiner (Museum am Ro-
thenbaum, Kulturen und Künste der Welt, Hamburg, Dr. Gaёlle 
Beaujean und Dr. Benoît de L’Estoile (Musée du quai Branly, 
Paris) und Dr. Daouda Keїta (Musée Nationale du Mali, Bamako)
Förderung  Deutsch-französischer Provenienzforschungsfonds 
zu Kulturgütern aus Subsahara-Afrika
Förderzeitraum  Januar 2025 – Dezember 2026

116 Laufende Forschungsprojekte
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Multireligiöse Nachbarschaften in post-
sowjetischen Mikrorayonen Georgiens
und Kirgisistans

 

	 In fast allen Städten des postsowjetischen Raumes gibt 
es über Jahrzehnte gewachsene Plattenbausiedlungen. Einzelne 
Hochhäuser, aber auch Blöcke und ganze Siedlungen (sog.  
Mikrorayone) begannen sich auszudifferenzieren. Aus Wohn-
stätten wurden Orte des Zusammenlebens, in denen nicht nur 
gearbeitet, gehandelt und eingekauft, sondern ab den 1990er 
Jahren u.a. auch die eigene Religion offen praktiziert wurde. In 
allen größeren Städten in Zentralasien und im Kaukasus kann 
man seit dem Zusammenbruch der Sowjetunion einen enormen 
Zuwachs an religiösen Gebäuden verzeichnen. Durch den Zuzug 
von Menschen aus verschiedensten Religionsgemeinschaften 
wurden die Mikrorayone zu Orten der Kohabitation, aber auch des 
Gegeneinanders unterschiedlicher religiöser Lebenswelten. Ziel 
des Forschungsvorhabens ist es, in den Mikrorayonen religiöse 
Nachbarschaften insbesondere in Hinblick auf erfolgreiche Bei-
spiele des Zusammenlebens, aber auch in Bezug auf vorhandene 
Spannungsfelder zu untersuchen.

 

Projektleitung  Prof. Dr. Roland Hardenberg (Goethe-Universität, 
FB 08), Prof. apl. Dr. Susanne Fehlings (Frobenius-Institut)
Projektpartner  Dr. Baktygül Shabdan (Goethe-Universität, FB 
06), Maia Rishvadze (Goethe-Universität, FB 06)
Beteiligte Einrichtungen: Goethe-Universität (u.a. FB 08, Ethno-
logie), Universität Marburg, Universität Gießen und verschiedene 
Partner, u.a. Frobenius-Institut
Förderzeitraum  Januar 2026 – Dezember 2029, bei positiver 
Evaluation bis Dezember 2032 verlängerbar
Förderung  Hessisches Ministerium für Wissenschaft und For-
schung, Kunst und Kultur (HMWK)
Website  https://dynamiken-des-religioesen.uni-frankfurt.de/
programmbereich-2/

120 Geplante Projekte

Urbane Nachbarschaft in Jerewan, Armenien



122 123

Ethnologinnen und Ethnologen
in der Emigration zur Zeit des NS-Regimes 	 Im Zentrum des geplanten Projektes sollen Ethnologinnen 

und Ethnologen stehen, die zur Zeit des NS-Regimes zur Emigra-
tion gezwungen wurden. Auf der Grundlage von Archivmaterial 
(auch im Nachlassarchiv des Frobenius-Instituts), von Primär- und 
Sekundärliteratur und – sofern möglich – Zeitzeugen-Interviews 
sollen in diesem Projekt der Lebensweg und das akademische 
Wirken emigrierter Ethnologinnen und Ethnologen, weit über ihre 
Rolle als Opfer des Nationalsozialismus hinausgehend nachge-
zeichnet und analysiert werden. Im Fokus stehen dabei ihr wissen-
schaftliches Arbeiten vor, während und nach der Emigration, die 
genauen Umstände des Exils, die Umgestaltung ihrer fachlichen 
Verbindungen auf verschiedenen Ebenen, während und nach der 
Zeit des NS-Regimes, ihr Neubeginn im Ausland, inwieweit sie 
beispielsweise hier ihren Beruf weiter ausüben konnten, inwiefern 
sie ihre jeweiligen wissenschaftlichen Ansätze weiterverfolgten 
und wie ihr Weg nach Ende des Krieges weiter verlief. Anhand der 
historischen Netzwerkanalyse soll die Studie über die Darstellung 
der Einzelfälle hinaus auch ein Gesamtbild von der Gruppe der 
Emigrierten in der Ethnologie mit ihren eigenen nationalen und 
internationalen fachlichen Verbindungen und ihrer akademischen 
Einbindung sowie die Auswirkungen ihrer Emigration sowohl auf 
das Fach in ihrem neuen Wirkungsort als auch auf die Ethnologie 
beziehungsweise Kulturanthropologie in Deutschland und  
Österreich ermitteln.

Projektleitung  Dr. Katja Geisenhainer
Laufzeit  Antragsphase

Geplante Projekte
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LOEWE-Zentrum
Dynamiken des Religiösen: Ambivalen-
te Nachbarschaften zwischen Judentum, 
Christentum und Islam in historischen und 
gegenwärtigen Konstellationen

	 Mit dem Projekt „Dynamiken des Religiösen“ (DynaRel) 
soll ein international sichtbarer Forschungsverbund zur inter-
disziplinären und interreligiösen Erforschung der vielschichtigen 
religiösen, kulturellen und politisch-sozialen Dynamiken zwischen 
Judentum, Christentum und Islam in Geschichte und Gegenwart 
geschaffen werden. Zentrale Ziele bestehen darin, zu analysieren, 
(1) was die konkreten Ursachen religiös konnotierter Konflikte 
im Spannungsfeld von Religion und Politik sind, (2) in welchen 
Konstellationen religiöse Differenz politisiert oder instrumentali-
siert wird und (3) über welche Ressourcen unterschiedliche Strö-
mungen in Judentum, Christentum und Islam in ihrer Beziehung 
zueinander verfügen, um konstruktiv mit religiöser Vielfalt und 
Differenz umzugehen.

Projektleitung  Prof. Dr. Christian Wiese (GU), Prof. Dr. Armina 
Omerika (GU), Prof. Dr, Antje Röder (Uni Marburg)
Beteiligte Einrichtungen  Goethe-Universität (u.a. FB 08, Ethno-
logie), Universität Marburg, Universität Gießen und verschiedene 
Partner, u.a. Frobenius-Institut
Förderzeitraum  Januar 2026 – Dezember 2029, bei positiver 
Evaluation bis Dezember 2032 verlängerbar
Förderung  Hessisches Ministerium für Wissenschaft und For-
schung, Kunst und Kultur
Website  https://dynamiken-des-religioesen.uni-frankfurt.de/

Geplante Projekte

Ansicht von Tbilisi
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„Erfassung von hybriden Vorlässen“

 

	 Während im analogen Zeitalter bedeutende wissenschaft-
liche Vor- oder Nachlässe meist komplett an eine Einrichtung  
gingen (oder bei ihr verblieben), stellt das digitale Zeitalter  
Gedächtniseinrichtungen vor ganz neue Herausforderungen: 

E-Mailfluten ersetzen große Teile der bisherigen, im Vergleich 
viel schmaleren Korrespondenz, digitale Fotos, Audio- und Excel-
Dateien, handgestrickte Datenbanken, Interview-Transkripte, 
Blogs, Webseiten, Literaturverwaltungen und Manuskripte treten 
neben analoge Feldnotizen, Zettelkataloge, Dias, Filme, etc.  
Derzeit gibt es noch keine überzeugenden Konzepte, wie solche 
hybriden personenbezogenen Materialsammlungen sinnvoll  
archiviert, erschlossen und auffindbar gemacht werden können. 

In den ethnologischen Fächern stellt sich zudem die Proble-
matik, dass diese Materialien, über den allgemeinen Daten- und 
Personenschutz hinaus, erhöhte Anforderungen an Informanten-
schutz stellen bzw. dass ethisch sensible Entstehungskontexte 
einer uneingeschränkten Nachnutzung entgegenstehen können.

Das geplante Projekt möchte anhand von drei Vorlässen,  
gemeinsam mit den Vorlassgebenden, exemplarisch untersuchen, 
wie man mit den ethischen Implikationen der Materialien ange-
messen umgehen kann. Weiterhin soll untersucht werden, wie 
hybride Bestände, die auf verschiedenen Gedächtnisinstitutionen 
verteilt sind, durch eine zusammenführende Erschließung in der 
Nachlassdatenbank Kalliope bearbeitet werden können. Es sollen 
dabei sowohl fachbezogene als auch generelle Empfehlungen 
entwickelt werden.

Projektleitung  Dr. Richard Kuba und Dr. Sophia Thubauville in  
Zusammenarbeit mit Dr. Matthias Harbeck, dem Leiter des 
Fachinformationsdienstes Sozial- und Kulturanthropologie der 
Berliner Humboldt-Universität und dem Qualiservice der Univer-
sität Bremen. 
Antragsstellung  Zum Jahresende 2025 wurde der Antrag in der 
Förderlinie LIS der DFG eingereicht. Im Falle einer Bewilligung 
wird sich das Frobenius-Institut verstärkt als Zentralinstitut für 
ethnologische und volkskundliche Vor- und Nachlässe etablieren.
 
 

Geplante Projekte



128 129Geplante Projekte

Die Geschichte der Deutschen Gesellschaft 
für Sozial- und Kulturanthropologie

	 Im Archiv des Frobenius-Instituts befinden sich die Akten 
des größten Fachverbandes der Ethnologie beziehungsweise 
Kulturanthropologie, der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und 
Kulturanthropologie (DGSKA). Sie wurde 1929 als Gesellschaft  
für Völkerkunde gegründet mit dem Anliegen, das Fach als eigen
ständige Disziplin zu etablieren und insbesondere von der physi-
schen Anthropologie zu lösen. 1938 in Deutsche Gesellschaft  
für Völkerkunde und 2017 in Deutsche Gesellschaft für Sozial-  
und Kulturanthropologie (DGSKA) umbenannt, ist die Geschichte 
dieser Gesellschaft untrennbar mit den politischen Ereignissen  
des 20. und dem Beginn des 21. Jahrhunderts verbunden. Ihre 
Aufarbeitung ist allerdings in den Anfängen stecken geblieben. 
Bei den Recherchen in Vorbereitung eines kurzen Beitrages zur 
Geschichte der Gesellschaft für die Homepage der DGSKA wurden  
Fragen und Aspekte berücksichtigt, denen in dem geplanten 
Projekt nochmals verstärkt und detaillierter nachgegangen werden 
soll. Hierzu gehören beispielsweise die genaue Erläuterung der 
Motivationen für die Gründung der Gesellschaft und ihrer Ziel-
setzung, die Fragen nach der Verflechtung der Gesellschaft mit 
Nationalsozialismus und Kolonialismus, nach dem Verhältnis  
der Gesellschaft zu Museen und Universitäten, nach Themen und 
Schwerpunkten der Tagungen, nach den Ereignissen rund um  
die Gesellschaft in der unmittelbaren Nachkriegszeit und dem  
Umgang mit der NS-Vergangenheit, den Mitgliedern der Gesell-
schaft in der SBZ bzw. in der DDR, den gemeinsamen Tagungen 
mit Österreichischen Fach-Gesellschaften, der Tagung von 1969  
in Göttingen und ihren Folgen für die Gesellschaft, den Gescheh-
nissen im Kontext der „Wende“ sowie nach beantragten und  
vollzogenen Namensänderungen. Gerade in der Gegenwart wird 
das Fach auch seitens der Öffentlichkeit wiederholt und vehement 
auf seine Geschichte hin befragt, während die Fachgeschichte  
und speziell auch die Geschichte der DGSKA auch vielen Fachver-
tretenden noch wenig bekannt ist.

Projektleitung  Dr. Katja Geisenhainer 
Laufzeit  Antragsphase
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Das Frankfurter Teilprojekt ist innerhalb des Kollegs für inter-
nationale Konferenzen verantwortlich, die zentrale Facetten  
des Themas „sustainable governance“ beleuchten und zusammen 
mit den afrikanischen Partnerinstitutionen des von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft geförderten Netzwerkes Point Sud 
durchgeführt werden. Durch diese Konferenzen erhält MIASA in 
Ghana sowie insbesondere in den Wissenschafts-Gemeinschaften 
von West-, Zentral- und Südafrika eine größere Sichtbarkeit,  
und die Basis für eine nachhaltige kontinentale Zusammenarbeit 
wird gelegt. Außerdem tragen die Konferenzen durch ihre Ver
ankerung im anglo-, franko- und lusophonen Afrika zur Über
windung von Sprachbarrieren bei. Einen wichtigen Beitrag für die 
Förderung von Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchs-
wissenschaftlern leisten die geplanten internationalen Schreib-
schulen an der University of Ghana, bei denen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer ihre Kompetenz im akademischen Schreiben 
verbessern und eigene Publikationsstrategien entwickeln werden. 
Die unterschiedlichen Aktivitäten der beteiligten Partnerinstitu
tionen sind dabei miteinander verzahnt, um zum Beispiel den 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern 
der Schreibschulen die Teilnahme an den internationalen MIASA-
Konferenzen oder an policy workshops zu ermöglichen. 

Projektleitung  Prof. Dr. Andreas Mehler (Universität Freiburg), 
Prof. Dr. Mamadou Diawara (Goethe-Universität Frankfurt am 
Main / Frobenius-Institut)
Projektmitarbeiter  Dr. Stefan Schmid (Zentrum für Inter- 
disziplinäre Afrikaforschung), Dr. Marko Scholze (Goethe-Univer-
sität Frankfurt am Main) 
Projektpartner  Goethe-Universität Frankfurt am Main,  
Universität Freiburg, German Institute for Global and Area 
Studies (GIGA), Universität Konstanz, Deutsches Historisches 
Institut Paris
Laufzeit  September 2020 – August 2026
Förderung  Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Universität Ghana
Website  https://www.ug.edu.gh/mias-africa/

Maria Sibylla Merian Institute 
for Advanced Studies in Africa (MIASA)

	 Das aus vier Partnerinstitutionen bestehende Maria  
Sibylla Merian Institute for Advanced Studies in Africa (MIASA) 
ist ein internationales Forschungskolleg an der Universität Ghana 
in Legon, Accra. Es fördert die Zusammenarbeit von ghanaischen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit internationalen 
Kolleginnen und Kollegen über Disziplinen und Ländergrenzen 
hinweg.

MIASA setzt sich für den Abbau globaler Asymmetrien in  
der Wissensproduktion und eine stärkere Zusammenarbeit von 
Forschenden aus dem anglophonen und frankophonen Afrika  
ein. Das übergeordnete Ziel von MIASA ist es, die weltweite 
Sichtbarkeit der geistes-, sozial- und kulturwissenschaftlichen 
Forschung von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern  
aus Subsahara-Afrika zu erhöhen. Um dies zu erreichen, vergab 
das Forschungskolleg Stipendien für den wissenschaftlichen  
Nachwuchs sowie für etablierte Wissenschaftlerinnen und  
Wissenschaftler, die in der Projektvorphase von 2018 bis 2020 zu 
dem übergeordneten Thema „Sustainable Governance“ arbeiteten.

Der Vorstand von MIASA im Dezember 2019 in Accra, Ghana



134 135Forschungsnetzwerke und Ausbildungsprogramme

zusammengeschlossen hat. Dieses Netzwerk umfasst Archäolo-
gen, (Ethno-)Archäobotaniker, Botaniker und Sozial- und Kultur
anthropologen der Universitäten Groningen und Frankfurt am 
Main und dient als Plattform für die Koordination von Forschungs
aktivitäten. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler unter
suchen vergangene wie gegenwärtige Gesellschaften in Afrika  
und Indien und behandeln ein breites Feld an Themen, wie zum 
Beispiel die Konkurrenz zwischen Hirsesorten und anderen stärke- 
haltigen Produkten, die Gründe für die weltweite Marginalisierung 
von Hirse sowie die Zusammenhänge zwischen den materiellen 
Affordanzen und konkreten Praktiken der Produktion, Verarbei- 
tung, Distribution und Konsumption von Hirse in Afrika und  
Indien. Die Definition von Hirse wird in diesem Netzwerk bewusst 
offen gehalten, um die regionalen Varianten von tatsächlich  
genutzten Gräsern zu erfassen. Die Mitglieder des Netzwerkes 
kommen zu regelmäßigen Treffen zusammen, veranstalten  
gemeinsame Workshops und Konferenzen und bündeln ihre  
Expertise zu interdisziplinären Forschungsaktivitäten. Das Netz-
werk gewährleistet eine enge Verbindung von Wissenschaft und 
gesellschaftlichen Institutionen, um im Sinne einer „third mission“  
auf nationaler und internationaler Ebene zu einem Wissenstrans-
fer in die Gesellschaft beizutragen.

Organisation  Prof. Dr. Peter Berger (Universtität Groningen), 
Prof. Dr. Roland Hardenberg (Frobenius-Institut)
Beteiligte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
Prof. Dr. Peter Berger (Groningen), Prof. Dr. René Cappers  
(Groningen), Dr. Louis Champion (London), Prof. Dr. Jeanine  
Dağyeli (Wien), Prof. Dr. Mamadou Diawara (Frankfurt am Main), 
Dr. Susanne Epple (Frankfurt am Main), Dr. Nikolas Gestrich 
(Frankfurt am Main), Prof. Dr. Hans Peter Hahn (Frankfurt am 
Main), Dr. Alexa Höhn (Frankfurt am Main), Prof. Dr. Astrid 
Stobbe (Frankfurt am Main), Dr. Sophia Thubauville (Frankfurt 
am Main)
Website  https://www.frobenius-institut.de/forschung/ 
laufende-projekte/559-millets

Millets Research Network
Interdisziplinäres Netzwerk zur Koordination von Forschungen 
über Hirsenutzung in Afrika und Indien

	 Unter welchen Bedingungen wird Hirse zu einer zentralen 
Nahrungsressource? Welche Faktoren tragen umgekehrt dazu  
bei, dass Hirseanbau zunehmend vernachlässigt wird und dass 
Hirse als Grundnahrungsmittel aus der Küche verschwindet?  
Wie ist die Hirse in verschiedenen Gesellschaften kulturell ein-
gebettet und welchen Zusammenhang gibt es zwischen Hirse
kulturen und Formen sozialer Organisation? Dies sind nur einige  
der zentralen Fragen, mit denen sich eine Gruppe von Forscherin-
nen und Forschern beschäftigt, die sich 2018 zu einem Netzwerk 

Ähre der „kleinen Hirse“ (panicum sumatrense) 
im Hochland von Odisha, Indien
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Netzwerk „Die Stadt als soziale Lebens-
welt: Materialität, Machtbeziehungen und 
Umwelt aus sozial- und kulturanthropolo-
gischer Perspektive“

 
	 Ein Antrag zur Förderung des „Wissenschaftlichen Netz-

werkes“ wurde im Frühjahr 2024 vom Frobenius-Institut durch 
Susanne Fehlings bei der DFG gestellt und ist aktuell unter Begut-
achtung. Das beantrage Fördervolumen liegt bei 70.000,00 Euro.

Das geplante Netzwerk hat zwei Ziele: Erstens, eine Inten-
sivierung der Verbindungen und der Zusammenarbeit zwischen 
Nachwuchsforschenden der Stadtanthropologie im deutschspra-
chigen Raum; Zweitens, die Erstellung eines ca. 400-seitigen 
Handbuchs der Stadtanthropologie, das für die deutschsprachige 
universitäre Lehre als Leitfaden zur Verfügung steht. Um den 
aktuellen Forschungsstand der Stadtanthropologie bestmöglich 
abzubilden, werden die Antragstellenden die geplanten Netzwerk-
treffen und auch das Handbuch in sechs Bereiche gliedern: (1) 
Grundlagen; (2) Materialität und Raum; (3) Umwelt; (4) Machtbe-
ziehungen; (5) Differenz und Intersektionalität; und (6) regionale 
Stadtforschungsschwerpunkte. 

 

Projektleitung  Prof. apl. Dr. Susanne Fehlings (Frobenius- 
Institut), PD Dr. Raúl Acosta (Goethe-Universität), Madlen Kobi 
(University of Fribourg)

Förderung  Antrag bei der DFG unter Begutachtung

REFORM: Resources in Transformation: 
Leibniz Wissenschaftscampus

 
	 Mit ReForm soll das Veränderungspotential von Ressour-

cen erforscht werden, das besonders bezogen auf sozio-ökolo- 
gische Aspekte als erheblich nicht nur für die Menschheits-
geschichte, sondern auch für die Gegenwartsgesellschaft einzu-
schätzen ist. In einem multiperspektivischen Ansatz wollen die 
Projektpartner der Geistes-, Sozial-, Natur- und Wirtschafts- 
wissenschaften exemplarisch untersuchen, wie Menschen durch 
verschiedene Praktiken mit ihrer materiellen Umwelt verflochten 
sind und wie soziale Institutionen während dieser Prozesse ent-
stehen und sich verändern.

 

Projektleitung  Prof. Dr. Thomas Stöllner (Universität Bochum)
Assoz. Kooperationspartner  u.a. Prof. Dr. Roland Hardenberg
Förderzeitraum  Januar 2026 bis Dezember 2030

Website  https://www.leibniz-gemeinschaft.de/en/research/
leibniz-sciencecampi/resources-in-transformation-reform
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Bei der Themenwahl wird die Anschlussfähigkeit an wichtige 
gesellschaftliche Debatten berücksichtigt. In Verbindung mit  
der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses soll das 
Programm afrikanischen Instituten und Universitäten dabei helfen, 
dem an sie gestellten gesellschaftlichen Auftrag besser gerecht  
zu werden. Auf diese Weise will das Programm einen Beitrag  
zur Förderung der Wissenschaft in Afrika leisten. Zugleich wird 
die Basis dafür geschaffen, das Gespräch zwischen der euro
päischen und insbesondere der deutschen Afrikaforschung auf  
der einen und den Kolleginnen und Kollegen in Afrika auf der  
anderen Seite zu intensivieren. Das Programm wird in einem  
Verbund organisiert, an dem neben der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
und dem Forschungszentrum Point Sud in Bamako (Mali) weitere 
Institute und Universitäten in Senegal, Burkina Faso, Niger,  
Gabun, Südafrika und Frankreich beteiligt sind. Rund 1.000 Kon
ferenzteilnehmerinnen und -teilnehmer zählt das Programm  
seit Beginn, davon 65 bis 70 Prozent junge Forscherinnen und 
Forscher. Der Frauenanteil liegt bei 38 bis 42 Prozent. Aus den 
Konferenzen sind bislang 140 Publikationen hervorgegangen.  
Die positive Bilanz hat die DFG dazu veranlasst, das Programm 
nach drei Förderphasen zu verstetigen.

Im Jahre 2025 endet diese Phase des Programms. Eine neue 
Phase (2026 – 2029) wurde von der DFG und der GU beantragt und 
genehmigt.

Projektleitung  Prof. Dr. Mamadou Diawara 
(Goethe Universität Frankfurt am Main / Frobenius-Institut)
Projektmitarbeiter  Dr. Marko Scholze
Laufzeit  seit 2009, Programm verstetigt
Förderung  Deutsche Forschungsgemeinschaft
Website  http://pointsud.org/pilot-african-postgraduate- 
academy-papa/?lang=en

Programm Point Sud

	 Das Programm Point Sud fördert auf Afrika bezogene geis-
tes- und sozialwissenschaftliche Veranstaltungen. Diese werden 
jährlich ausgeschrieben und von einem wissenschaftlichen Len-
kungsgremium ausgewählt. Das primäre Ziel des Programmes ist 
der Austausch und die Vernetzung von Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern sowie Institutionen aus Deutschland, Afrika und 
anderen Teilen der Welt. Inhaltlich zielt das Programm auf eine 
hohe gesellschaftspolitische Relevanz der Veranstaltungen ab.  

Teilnehmerinnen und Teilnehmer eines Programm Point Sud-Workshops 
vor dem Point Sud Institut in Bamako, 2019
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Cereal Cultures in South and Central Asia

 

	 Cereal Cultures ist ein interdisziplinäres Forschungsnetz-
werk, das 2018 gegründet wurde, um Wissenschaftler zu ver-
netzen, die an der Erforschung von Getreide in ihren jeweiligen 
soziokulturellen Kontexten über Regionen und Zeiten hinweg 
interessiert sind. Das Netzwerk umfasst Archäologen, (Ethno-)Ar-
chäobotaniker sowie Sozial- und Kulturanthropologen der Univer-
sität Groningen, der Goethe-Universität Frankfurt sowie mehrerer 
Partnerinstitutionen und dient als Plattform für die Koordination 
von Forschungsaktivitäten.

 

Organisation  Prof. Dr. Peter Berger und  
Prof. Dr. Roland Hardenberg
Partner  Utkal University, Bhubaneswar, Indien
Webseite  https://cerealcultures.com/ 

SFB 1070 „RessourenKulturen: sozio- 
kulturelle Dynamiken im Umgang mit  
Ressourcen“ 

	 Die Frage, was Gesellschaften von der Frühgeschichte 
bis heute benötigen, um zu entstehen, sich zu erhalten und zu 
verändern, steht im Mittelpunkt eines neuen kulturwissenschaft-
lichen Forschungsverbundes an der Universität Tübingen. Es soll 
erforscht werden, wie unterschiedliche Gesellschaften Ressour-
cen definieren, bewerten, sich aneignen und nutzen. Mehr als 60 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus rund zwölf wissen-
schaftlichen Disziplinen widmen sich in über 20 Teilprojekten seit 
dem Jahr 2013 diesen Fragen in bisher nie möglicher historischer 
Tiefe und geographischer Breite.

	 Leitung  Prof. Dr. Martin Bartelheim und  
	 Prof. Dr. Thomas Scholten

	 Projektlaufzeit  2013 bis 2017, 2017 bis 2021, 2021 bis 2025
	 Projektpartner  seit 2017 u.a. Frobenius-Institut

	 Fördervolumen  ca. 30 Millionen Euro
	 Webseite  https://uni-tuebingen.de/forschung/ 

	 forschungsschwerpunkte/sonderforschungsbereiche/sfb-1070/

Forschungsnetzwerke und Ausbildungsprogramme
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indigenen Kulturerbes. Daneben werden auch Fragen der  
Sammlungsprovenienz angesprochen und Möglichkeiten einer 
digitalen Rückkehr des kulturellen Erbes thematisiert.

Der Titel auf Kimberley Kriol „Country bin pull’em“ wurde von 
den indigenen Kooperationspartnern gewählt. Er spielt auf eine 
Umkehr der Perspektiven an und unterstreicht die Handlungs-
macht ihrer Heimat: „Das Land hat sie zu sich gezogen!“  
verdeutlicht die Indigene Perspektive, dass das „beseelte“ Land 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
selbst – das „Country“ – die deutschen Forscherinnen und For-
scher zu sich geholt habe. Dieselbe Handlungsmacht habe auch 
nach über 80 Jahren zur Wiederbelebung der Beziehungen zwi-
schen den Wanjina Wunggur Gemeinschaften und den Frankfurter 
Sammlungs-Institutionen geführt.

COUNTRY BIN PULL‘EM.  
Ein gemeinsamer Blick zurück

Weltkulturen Museum, Frankfurt am Main,  

1. November 2024 – 31. August 2025

	 Welche Bedeutung haben jahrtausendealte Felsbilder aus 
Australien heute? Welches Potential haben ethnografische und 
historische Sammlungen für indigene Communities, Museen und 
das postkoloniale Miteinander? Gemeinsam mit den indigenen 
Gemeinschaften der Wanjina Wunggurr – den Wodordda, Ngari-
nyin und Wunambal – richtet das Weltkulturen Museum den Blick 
zurück auf die Frankfurter Frobenius-Expedition in das Kimberley 
Gebiet Nordwestaustraliens im Jahre 1938.

Zu sehen sind monumentale Felsbildkopien, historische 
Expeditions-Fotografien und ethnografische Objekte sowie zeit-
genössische Arbeiten indigener Künstlerinnen und Künstler, die in 
Auseinandersetzung mit den Sammlungen des Frobenius-Instituts 
und des Weltkulturen Museums entstanden sind.

Die Ausstellung geht zurück auf ein langjähriges Forschungs-
projekt des Frobenius-Instituts zur Forschungsgeschichte der 
Expedition und wird ergänzt durch aktuelle Interpretationen des 

Ausstellungsansichten (von links nach rechts): Raum der Felsbildstelle Kalingi Odin; 
Felsbildstellen Bradwodengarri und Koralyi; Felsbildkopie Modum; Rona Gungunda 
Charles und Leah Umbagai in der Ausstellung
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The True Size of Africa

Leihgabe eines großformatigen Felsbildes und mehrerer historischer Fotogra-

fien an das Weltkulturerbe Völklinger Hütte, 9. November 2024 – 17. August 2025

	 „The true size of Africa” – also „die wahre Größe Afrikas“ 
ist der Titel der großen Jahresausstellung im Weltkulturerbe Völk-
linger Hütte. Tatsächlich wird dieser Kontinent in Atlanten oder 
Welt-Karten immer kleiner dargestellt, als er tatsächlich ist. Ein 
verfälschtes Bild, das wir vom „schwarzen Kontinent“ haben und 
mit dem die Ausstellung im Weltkulturerbe Völklinger Hütte auf-

räumen will. Nicht nur bezüglich seiner geografischen Größe wird 
Afrika unterschätzt. Auch hinsichtlich seiner kulturhistorischen 
Bedeutung. Für die Ausstellung konnten namhafte Künstlerinnen 
und Künstler aus Afrika und der globalen Diaspora gewonnen 
werden. Diese zeigen nicht nur ihre Kunstwerke der vergangenen 
Jahrzehnte, sondern stellen eigens für die Ausstellung konzipierte 
Gemälde sowie Sound- und Rauminstallationen aus.

Felsbildkopie von  
Joachim Lutz:  
„Elefantenkontur, 
riesiges rotes Tier, 
Böcke und Menschen“; 
Simbabwe, Inoro; 1929; 
Aquarell auf Papier,  
151 x 616 cm 



148 149Ausstellungen

Kanem-Bornou : archéologie et histoire d’un empire millénaire

Musée National du Tchad, N’Djamena, ab dem 7. Dezember 2024 – März 
2025

	 Das Reich Kanem-Borno am Tschadsee (8./9. bis 19. 
Jahrhundert) war der am längsten bestehende vorkoloniale Staat 
in Afrika südlich der Sahara. Obwohl das meiste, was wir über 
dieses Reich wissen, hauptsächlich aus historischen Dokumenten 
stammt, hat die archäologische Forschung in jüngster Zeit begon-
nen, unser Wissen über Kanem-Borno erheblich zu erweitern. Die 
Ausstellung ist Ausdruck dieses Prozesses. Sie zeigt die Ergeb-
nisse des ersten archäologischen Langzeitforschungsprojekts, 
in dem die materiellen Hinterlassenschaften der Menschen, die 
einst diesen einzigartigen afrikanischen Staat bildeten, aufgespürt, 
dokumentiert und untersucht wurden. 

Durch die Analyse der materiellen Kultur konnte das For-
schungsprojekt eine Reihe wichtiger Ergebnisse liefern. Unter 
anderem zeigte sich, dass das Untersuchungsgebiet die älteste 
und größte Konzentration archäologischer Ziegelsteinsiedlungen  

 
 
 
südlich der Sahara beherbergt, dass die Kontakte von Kanem-
Borno innerhalb Afrikas weitaus vielfältiger waren als bisher 
angenommen und dass es sich bei den Ruinen der größten der 
ausgegrabenen archäologischen Ziegelsiedlungen höchstwahr-
scheinlich um Njimi handelt, die lange verschollene mittelalterliche 
Hauptstadt von Kanem-Borno.

Diese und andere Erkenntnisse sowie die materiellen Überres-
te, auf denen sie beruhen, werden in anschaulichen Postern und 
Vitrinen erstmals der tschadischen Öffentlichkeit präsentiert. Die 
Ausstellung kann als Versuch verstanden werden, wissenschaftli-
che Forschungsergebnisse durch gezielten Wissenstransfer inner-
halb Afrikas zu popularisieren. Die Ausstellung sollte ursprünglich 
bis zum 22. Januar 2025 geöffnet bleiben, wurde aber aufgrund 
des großen Besucherandrangs von der Museumsleitung bereits bis 
Ende März 2025 verlängert. Es gibt jedoch auch Pläne, die Ausstel-
lung bis Ende 2025 weiterzuführen. Danach sollen einige Elemente 
in die Dauerausstellung des Museums integriert werden.
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Lesotho: Felsbildausstellung im Morija-Museum 

	 Vor fast 100 Jahren reisten drei Frankfurter Malerinnen, 
Agnes Schulz, Maria Weyersberg und Elisabeth Mannsfeld, nach 
Lesotho, um als Teilnehmerinnen der Frobenius-Expedition ins 
südliche Afrika die dortigen Felsbilder mit Aquarellfarben und 
Buntstift auf Papier zu bannen. In zwei Monaten entstanden ins-
gesamt 63 Felsbildkopien, darunter auch eine maßstabsgerechte 
Kopie der Felsbildstelle Ha Baroana, das mit über 10 Meter Breite 
größte Bild im Felsbildarchiv des Frobenius-Instituts.

Im Rahmen einer Ausstellung wurden über 90 Faksimiles 
dieser Bilder an das „Morija Museum & Archives“ in Lesotho 
übergeben. Gezeigt wurden zudem historische Fotografien aus 
dem Frobenius-Archiv, die auf Basis zeitgenössischer Negative neu 
hergestellt worden waren.

Eröffnet wurde die Ausstellung mit dem Titel „SEKOELE Rock 
Art Exhibition“ am 13. Mai 2025 u.a. durch die Queen des „Moun-
tain Kingdom“, her Royal Majesty Masenate Mohato Seeiso, und 
den deutschen Botschafter in Südafrika, Andreas Peschke. 

Ein Jahr lang werden die Bilder in der Galerie des Morija- 

 
 
Museums zu sehen sein und dabei auch aufzeigen, wie dramatisch 
sich der Verfall vieler Originale im Vergleich zu ihrem 1928 doku-
mentierten Zustand erweist. Von der Felsbildstelle Ha Baroana 
ist heute kaum noch etwas übrig, was den Wert der historischen 
Dokumentation dieses unwiederbringlichen kulturellen Erbes unter-
streicht.
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2025    (mit Hasan H. Karrar und Philippe Rudaz) „Small businesses 
and new adaptation capacities in Georgia and  
Kazakhstan“, World Development 191 (106993).

2025    „A journey through Soviet and post-Soviet plant entangle-
ments”, Plant Perspectives 2(1): 165 – 181.

2025    (mit Magnus Ressel, Javier Ortiz-Tudela, Sofia Iris Bibli und 
Stanislau Paulau) „Introduction: an interdisciplinary  
approach to connectivity, networks, and flows”, in:  
Magnus Ressel, Susanne Fehlings, Javier Ortiz-Tudela, 
Sofia-Iris Bibli, Stanislau Paulau und Katharina Welling 
(Hrsg.), Connectivity. Networks. Flows: interdisciplinary 
perspectives, Schriftenreihe der Johanna Quandt Young 
Academy at Goethe (2), 9 – 17. Franz Steiner Verlag.

2025    (mit Magnus Ressel) „Mobile trade”, in: Magnus Ressel, 
Susanne Fehlings, Javier Ortiz-Tudela, Sofia-Iris Bibli,  
Stanislau Paulau und Katharina Welling (Hrsg.), Connecti-
vity. Networks. Flows: interdisciplinary perspectives,  
Schriftenreihe der Johanna Quandt Young Academy at 
Goethe (2), 47 – 59. Franz Steiner Verlag.

2025    (mit Sofia Iris Bibli und Magnus Ressel) „Exploring flows in 
bodies and bazaars”, in: Magnus Ressel, Susanne Fehlings, 
Javier Ortiz-Tudela, Sofia-Iris Bibli, Stanislau Paulau und 
Katharina Welling (Hrsg.), Connectivity. Networks. Flows: 
interdisciplinary perspectives, Schriftenreihe der Johanna 
Quandt Young Academy at Goethe (2), 83 – 98.  
Franz Steiner Verlag.

2025    (mit Sophie Nolden und Javier Ortiz-Tudela) Art meets 
Academia: an interview about the pictures in this book”, 
in: Magnus Ressel, Susanne Fehlings, Javier Ortiz-Tudela, 
Sofia-Iris Bibli, Stanislau Paulau und Katharina Welling 
(Hrsg.) Connectivity. Networks. Flows: interdisciplinary 
perspectives. Schriftenreihe der Johanna Quandt Young 
Academy at Goethe (2), 19 – 22. Franz Steiner Verlag.

2025    Jahrbuch des Frobenius-Instituts 2024. Frankfurt,  
Frobenius-Institut.

	

Publikationen

	 ROLAND HARDENBERG

2025    (Hrsg., mit Martin Bartelheim, Irmgard Männlein, Simone 
Riehl, Tobias Schade und Thomas Scholten) ResourceCul-
tures: how resources affect societies. Wiesbaden: Reichert 
Verlag.

2025    (Hrsg.) Paideuma: Zeitschrift für kulturanthropologische 
Forschung / Journal of Cultural Anthropology. Bd. 70/71 
(Doppeljahrgang). Berlin: Reimer Verlag.

2025    (mit Martin Bartelheim und Thomas Scholten) „The concept 
of ResourceCultures“, in: Martin Bartelheim, Roland Har-
denberg, Irmgard Männlein, Simone Riehl, Tobias Schade, 
Thomas Scholten (Hrsg.), ResourceCultures: how resour-
ces affect societies, 15 – 25. Wiesbaden: Reichert Verlag. 

2025    (mit Irmgard Männlein und Thomas Thiemeyer) „Values, 
valuation and value creation of resources“, in: Martin Bar-
telheim, Roland Hardenberg, Irmgard Männlein, Simone 
Riehl, Tobias Schade, Thomas Scholten (Hrsg.), Resource-
Cultures: how resources affect societies, 71 – 92.  
Wiesbaden: Reichert Verlag.

	

	 SUSANNE FEHLINGS

2025    (Hrsg., mit Magnus Ressel, Javier Ortiz-Tudela, Sofia Iris 
Bibli, Stanislau Paulau und Katharina Welling) Connectivity. 
Networks. Flows: interdisciplinary perspectives.  
Franz Steiner Verlag. 

2025    (Hrsg., mit Tsypylma Darieva und Franziska Smolnik) 
„Connectivity and disconnectivity in the South Caucasus“ 
(Special Issue), Mobilities 20(6). 

2025    (mit Franziska Smolnik und Tsypylma Darieva) „Hub or  
periphery? Changing connectivity and disconnectivity in the 
South Caucasus”, Mobilities 20(6): 1023 – 1037.
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	 RICHARD KUBA

2025    (Hrsg., mit Matthias Hofmann, Christina Henneke und  
	 Isabell Keuder) Country bin pull’em. Ein gemeinsamer Blick  
	 zurück / Looking back together. Kerber: Bielefeld.
2025    „The long journey of the Benin bronzes from Nigeria to  
	 Germany and back”, in: Mohamad Sulaiman Audu et al.  
	 (eds.) Intergroup relations: strategic and security studies  
	 (Festschrift in honour of Professor Olayemi Akinwumi),  
	 387 – 395. Lokoja: Federal University Lokoja Press.
2025    „Eine Beziehung seit 80 Jahren“, in: Hofmann, Matthias et  
	 al. (Hrsg.), Country bin pull’em. Ein gemeinsamer Blick  
	 zurück, 29 – 53. Kerber: Bielefeld.
2025    (mit Matthias Hofmann) „Ein gemeinsamer Blick zurück“,  
	 in: Hofmann, Matthias et al. (Hrsg.), Country bin pull’em. 
	 Ein gemeinsamer Blick zurück, 11 – 27. Kerber: Bielefeld.
	

	 CARLOS MAGNAVITA

2025    (mit Susanne Lindauer und Adoum C. Adjbane) „New  
	 luminescence and radiocarbon dates for Kanem-Borno  
	 fired-brick elite sites in Kanem, Chad: Bayesian chronolo- 
	 gical modelling of settlement construction“, African  
	 Archaeological Review 42(1):1 – 23.
2025    (mit Zakinet Dangbet) „The Lake Chad region as a cross- 
	 roads: results and perspectives”, in: Siegel, J. and  
	 Linstädter, J. (Hrsg.), Entangled Africa-Intra-African  
	 relations between Rain Forest and Mediterranean,  
	 ca. 4000 BCE – 1500 CE, Archäologische Forschungen in  
	 Afrika (AFA) 2.
2025    (mit Hagos Gebremariam, David James Narendra  
	 Bondla und Tesfaalem Gebreyohanes) „Grounding int- 
	 erventions: an ethnographic analysis of government and  
	 non-governmental food security efforts in rural Tigray,  

	 Ethiopia.” Current World Environment: An International  
	 Research Journal of Environmental Science. 
2025    (mit Tesfaye Molla, Kelemwork Tefere und David James  
	 Narendra Bondla) „Ofera: a community support and mu- 
	 tual help system of the Raya People in Southern Tigray,  
	 Ethiopia“ ITYOPIS: Northeast African Journal of Social  
	 Sciences and Humanities7 (2).
2025    (mit Hagos Gebremariam, David James Narendra Bondla  
	 und Tesfaalem Gebreyohanes) „Policy interventions and  
	 community-based initiatives: a mixed-methods study on  
	 food security and resilience in rural Tigray”, Asian Journal  
	 of Agricultural Extension, Economics & Sociology  
	 43(12):206 – 221.

	 JAMES NARENDRA BONDLA

2025    (mit Bereket und Godifay Kahsay) „Religious and mystical 
beliefs and health practices among the Raya community in 
Southern Tigray, Ethiopia”, International Journal of Sociolo-
gy and Anthropology Research 11(1):1 – 33.

2025    (mit Habtom Teklay, Haylay Beyene und Hailay Atsbha) 
„Unveiling the tragedy on Tigray museums: assessing the 
destruction of cultural heritage properties during the war 
(2020–2022)”, Archaeologies: Journal of the World Archa-
eological Congress:451 – 488.

2025    (mit Kebede Amare Belay und David James Narendr 
Bondla) „Social life of artisans in Cheloqot, Tigrai National 
Regional State, Ethiopia: an ethnographic study“, ITYOPIS: 
Northeast African Journal of Social Sciences and Humani-
ties 7(2).
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Vorträge

	 JAMES NARENDRA BONDLA
 

–	 (mit Hagos Gebremariam and Tesfaalem Gebreyohanes) 
„Examining resource availability and its implications for 
food security in rural Tigray: an analysis”, 10th European 
Conference on African Studies (ECAS 2025), Charles Uni-
versity, Prague, Czech Republic, 25. – 28. Juni 2025

–	 (mit Kebede Amare Belay) „Memory, myth, and founding 
legacies: an ethno-historical study of Cheleqot and its 
founder Meqtun in Tigrai, Ethiopia”, 22nd International 
Conference of Ethiopian Studies (ICES), Hawassa Univer-
sity, Ethiopia, 29. September – 03. Oktober 2025

–	 (mit Hagos Gebremariam and Tesfaalem Gebreyohanes) 
„Resilient roots: household strategies and adaptive res-
ponses to food security shocks in rural Tigray, Ethiopia“, 
22nd International Conference of Ethiopian Studies (ICES), 
Hawassa University, Ethiopia, 29. September – 03. Okto-
ber 2025

–	 (mit Habtom Teklay, Weldhiwot Birhanu and Mitiku Ge-
brehiwot) „Building anthropology in Northern Ethiopia: the 
development of the department of anthropology at Mekel-
le University”, 22nd International Conference of Ethiopian 
Studies (ICES), Hawassa University, Ethiopia,  
29. September – 03. Oktober 2025 

–	 „Resource extraction, factory schools and marginalizati-
on of indigenous communities”, Sommerschule: “Gods, 
fields, minds and mines”, Frobenius-Institut, Kleinwalser-
tal (Österreich), 16. – 22. Juni 2025

	
	

	 SOPHIA THUBAUVILLE

2025    (mit Kim Glück) Home- and future-making in the Ethiopian  
	 diaspora. Ad’É Books Contemporary Horn of Africa. Addis  
	 Abeba: Centre française des études éthiopiennes. 
2025    „Final(ly) home: Ethiopian insurance associations and  
	 burials in the US”, in: Sophia Thubauville and Kim Glück  
	 (Hrsg.), Home- and future-making in the Ethiopian  
	 diaspora. Ad’É Books Contemporary Horn of Africa.  
	 Addis Abeba: Centre française des études éthiopiennes 
2025    (mit Igor Karim) „Reframing the archive: found footage  
	 filmmaking and decolonial practice in Southern Ethiopia”,  
	 Sources 10/11.
2025    (mit Judit Tavakoli) „Introduction: transnational family ties  
	 and accompanied research in anthropological field re- 
	 search”, Paideuma 70.	

	 ALULA TESFAY ASFHA

2025    „From darkness to dawn: cultural heritage restoration in  
	 Tigray, Ethiopia’s conflict zone“, in: Reporting heritage  
	 destruction. Oxford: Archaeopress.
2025    „Hidmo houses and the making of modernity: a brief look  
	 at architecture, identity, and quiet modern transforma- 
	 tions“, online article, L.I.S.A. Wissenschaftsportal der Gerda  
	 Henkel Stiftung.
2025    Open-access heritage maps (Zenodo, DOI registered):  
	 Mekelle; Adigrat; Wukro.

	 IGOR KARIM

–	 (mit Sophia Thubauville) „Reframing the archive: found 
footage filmmaking and decolonial practice in Southern Ethi-
opia”, Sources 10/11.
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–	  (mit Birgit Emich, Hartmut Leppin and Xenia von  
Tippelskirch) „Religion and de:toxification: perception, 
event, tipping points and dehumanisation”, University of 
Cape Town, HUMA Seminar, 17. November 2025

–	  (mit Birgit Emich, Hartmut Leppin and Xenia von  
Tippelskirch) „Religion and de:toxification: perception, 
event, tipping points and dehumanisation“, University of 
Stellenbosch, Faculty of Theology, New Testament, 18. 
November 2025

–	 (mit Birgit Emich, Hartmut Leppin and Xenia von  
Tippelskirch)„Religion and de:toxification“, University of 
Stellenbosch, Faculty of Theology, Practical Theology, 20. 
November 2025

	 HOLGER JEBENS

–	 „‚Immer Frobenius‘. Auf den Schultern eines Abenteu-
rers“, Symposium „100 Jahre Frobenius-Institut in Frank-
furt“, Historisches Museum Frankfurt, 11. Juli 2025

	 IGOR KARIM

–	 „Scientific observation as epistemic dominance: analyzing 
the IWF‘s film practices in early German research films, 
Congress of the World Anthropological Union, Antigua/
online, 07. November 2025

–	 (mit Sophia Thubauville) „Decolonizing ethnographic film 
archives“, Congress of the World Anthropological Union, 
Antigua/online, 07. November 2025

–	 (mit Sophia Thubauville) „Reclaiming Narratives: Erfor-
schung indigener Konzepte und transformativer Hand-
lungsfähigkeit durch Filmrestitution und Found-Footage-
Filmproduktion“, Weltkulturenmuseum, Frankfurt am 
Main, 11. November 2025

SUSANNE FEHLINGS

–	 „Pomegranate roads”, ASIAC XIX Annual Conference, 
Ca’ Foscari University, Venice (Italy), 15. – 18. Dezember 
2025, 16. Dezember 2025

–	 „Research on traders, informal trade and markets bet-
ween Tbilisi and Beijing“, Pázmany Peter Catholic Univer-
sity, Budapest (online), Department of Armenian Studies, 
14. November 2025 

–	 (mit Albrecht Fuess) „Programmbereich P2 „Konstellati-
onen des Zusammenlebens in multireligiösen, multikul-
turellen und multiethnischen Kontexten“, Begehung des 
Loewe-Zentrums „Religiöse Dynamiken“, Goethe-Universi-
tät, Frankfurt am Main, 10. März 2025

–	 „Religiöse Nachbarschaften fotografisch entdecken. Pers-
pektiven aus der Ethnologie”, Workshop von „Dynamiken 
des Religiösen“: „Religiöse Nachbarschaften fotografisch 
entdecken“, VHS Frankfurt, Frankfurt/Main, 28. Juni 2025

–	 „Green memories, past futures, and changing landscapes: 
more-than-human entanglements from Soviet to present 
times”, Ninth Annual Meeting of the Memory Studies 
Association (MSA), „Beyond crises: resilience and (in)
stability”, Prag, Czech Republic, 14. – 18. Juli 2025 
 

	 ROLAND HARDENBERG

–	 „Key lecture: Introducing cereal cultures. The cereal cul-
tures team“ (with Peter Berger), Cereal cultures: exploring 
past and present social and economic systems of millet 
and cereal cultivation in India and beyond, Workshop, 
London School of Economics, 14. Mai 2025

–	 (mit Birgit Emich, Hartmut Leppin and Xenia von  
Tippelskirch) „Introduction: religion and (de-)toxification“, 
Religion and (de-)toxification, Goethe University, Frankfurt 
am Main, 10. Oktober 2025
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	 RICHARD KUBA

–	 „The Middle Niger: a historic trade hub and cultural cross-
roads”, 13th distinguished public lecture, Federal Universi-
ty Lokoja, Nigeria, 13. Februar 2025

–	 „Frobenius au Mali: Approche biographique”, Konferenz 
„Hidden paths and emerging networks: provenance 
research between memory and responsibility” anlässlich 
des 7. Internationalen Tages der Provenienzforschung, 
Humboldt-Forum und Centre Marc Block, Berlin,  
09 – 10. April 2025

–	 „Leo Frobenius and African rock art”, rock art workshop, 
Morija Museum and Archives, Morija, Lesotho 13. Mai 
2025

–	 „Exhibition of Lesotho rock art”, Internes Institutskollo-
quium, Frobenius-Institut, Frankfurt am Main, 26. Mai 2025

–	 „Ein Institut auf Reisen”, Vortrag anlässlich des 100. 
Jubiläums des Frobenius-Instituts, Historisches Museum 
Frankfurt am Main, 11. Juli 2025

–	 „Wem gehört‘s? Frobenius‘ Sammelpraxis im Spiegel 
imperialer Konkurrenz“, EURETES (European Research 
Training in Social Sciences), Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, 19. November 2025

–	 Impulsvortrag, Roundtable des Netzwerks „Koloniale Kon-
texte“ Zentrum für Kulturtechnik, Humboldt-Universität 
Berlin, 26. November 2025

 
	 MANUEL RESPONDEK

–	 „(Un)commoning in extractivism: values, narratives and 
toxic waste. When a landfill unsettles extractivist values. 
Insights from the Cuenca Minera de Riotinto (Spain)”, 
Deutsche Gesellschaft für Sozial- und Kulturanthropologie 
(DGSKA), Köln, 01. Oktober 2025

–	 „Extracting meaning: reconfiguring extractivism in Riotin-
to, Spain”, Secondary extractivism association. Webinar 
series: Rethinking extractivism(s) – wealth, resources, and 
practices of re-purposing, 21. November 2025 

	 SOPHIA THUBAUVILLE

–	 „Kooperative Forschungsprojekte und Publikationen mit 
afrikanischen Partnerinstitutionen”, ZIAF Young Scholar 
Day, Frankfurt am Main, 11. Juni 2025

–	 „Ethiopian insurance associations in the US”, Workshop 
“Multiple mobilities”, Frankfurt am Main, 17. Juli 2025

–	 „Of age-grades, heroes and kings: Ethiopian Studies at the 
Frobenius Institute”, International Conference of Ethiopian 
Studies, Hawassa, 1. Oktober 2025

–	 „More than film restitution: reclaiming narratives through 
found footage film production”, International Conference 
of Ethiopian Studies, Hawassa, 1. Oktober 2025

–	 „Collaborative restitution of ethnographic films from the 
Tacana and Tsimane’ of Bolivia”, Congress of the World 
Anthropological Union, Antigua/online, 7. November 2025

–	 (mit Igor Karim)„Reclaiming Narratives: Erforschung indi-
gener Konzepte und transformativer Handlungsfähigkeit 
durch Filmrestitution und Found-Footage-Filmproduktion“, 
Weltkulturenmuseum, Frankfurt/Main, 11. November 2025

–	 „Saving and being safe away from home: savings and in-
surance associations in Ethiopia and its diaspora“, African 
Studies Association Meeting, Atlanta, 21. November 2025

ALULA TEFAY ASFHA

–	 (mit Bekeh Ukelina und Rumi Okazaki) „Poster contribu-
tion on post-conflict heritage recovery“, UNESCO Confe-
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study from Gunda Gundo Monastery, Tigray, Ethiopia“, ICO-
MOS International Stone Conference, Paris (France),  
05. – 07. September 2025

–	 (mit Yirga Assefa und Habtom Teklay) „Collections, conser-
vation, and display at Cheleqot Selassie“, International Con-
ference on Ethiopian Studies (ICES 23), Hawassa University, 
Hawassa (Ethiopia), 03. Oktober 2025

–	 (mit Selam Gebrekristos, Dawit Gebrehiwot, Yirga Assefa 
und Wolbert Smidt) „Early efforts toward the stabilization 
of historical archives in post-conflict Mekelle“, Internati-
onal Conference on Ethiopian Studies (ICES 23), Hawassa 
University, Hawassa (Ethiopia), 03. Oktober 2025

–	 (mit Binyam Fitsum) „Disrupting the organic: grid-based 
urban planning and the erosion of traditional settlements 
in Tigray, Ethiopia“, International Conference on Ethiopian 
Studies (ICES 23), Hawassa University, Hawassa (Ethiopia), 
03. Oktober 2025

–	 (mit Selemun Kahsay und Binyam Fitsum) „Enhancing public 
spaces within historic sites in Tigray, Ethiopia“, Internati-
onal Conference on Ethiopian Studies (ICES 23), Hawassa 
University, Hawassa (Ethiopia), 03. Oktober 2025

–	 „Post-conflict heritage in practice: lessons from the Tigray 
heritagescapes restoration initiative“, International Confe-
rence on Ethiopian Studies (ICES 23), Hawassa University, 
Hawassa (Ethiopia), 03. Oktober 2025

–	 (mit Gebremeskel Teweldemedhin, Binyam Arefaine und 
Selemun Kahsay) „Transforming vernacular architecture 
in Tigray: challenges and prospects in the adaptation of 
Hidmo houses to contemporary housing models“, Interna-
tional Conference on Ethiopian Studies (ICES 23), Hawassa 
University, Hawassa (Ethiopia), 03. Oktober 2025

–	 „World cultural heritage evaluation in conflict-affected 
contexts: lessons from the Horn of Africa“, UNESCO World 
Heritage Centre / FOPCHEN workshop, UNESCO Headquar-
ters, Paris (France), 2025

rence „Authenticity in Africa“, Nairobi (Kenya),  
13. Mai 2025

–	 „Digital preservation and access to sacred Orthodox mo-
nasteries: ethical and technical challenges“, International 
Conference „Power, space, and culture II –archeoorienta-
listyka“, University of Warsaw, Warsaw (Poland), 23. Mai 
2025

–	 (mit Rumi Okazaki und Selam Gebrekristos) „Exploring 
heritage documentation, conservation, and community 
development in Cheleqot, Təgray, Ethiopia“, Conference 
on African Studies (ECAS 2025), Prague (Czech Republic), 
25. – 28. Juni 2025

–	 „Stabilization of historical archives in Mekelle City, Ethi-
opia“, Frobenius-Institut, Sommersymposium, Goethe 
University Frankfurt, Frankfurt/Main (Germany), Juni 2025

–	 „High-level expert panel on challenges of Africa’s tenta-
tive lists“, side event organized by Government of Sou-
th Korea, FOPCHEN and UNESCO, 47th Session of the 
UNESCO World Heritage Committee, Paris (France),  
11. Juli 2025

–	 „Experiences on earthen-roof architecture and digital 
documentation“, FOPCHEN training workshop on earthen 
architecture, Abuja (Nigeria), 15. August 2025

–	 (mit Sirak Gidey) „Revitalization through adaptive reuse: 
the case of dejazmach gebreselasie kahsay residence in 
Agulae“, International Conference on Science and Techno-
logy, Ethiopian Institute of Technology–Mekelle, Mekelle 
(Ethiopia), August 2025

–	 „Leveraging digital technologies for heritage conservation: 
experiences from the Tigray heritagescapes restoration 
initiative“, 2nd International Conference on Engineering 
and Technology (ICET), Mekelle University, Mekelle (Ethio-
pia), 20. August 2025

–	 (mit Atsebeha Gebreegziabher, Nobuhiro Shimizu, Meha-
ri Bedu, Teklay Gereziher, Tsige Berhe und Gebremeskel 
Teweldemedhin) „Conservation of stone masonry: a case 
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–	 „Plants, memory, belonging“, Event of the Oak Spring 
Garden Foundation and Plant Perspectives, online,  
08. Oktober 2025

	 ROLAND HARDENBERG

–	 Diskussionsleiter im Panel „Resource cosmologies: premo-
dern and indigeneous perspektives“, Interweaving resour-
ces: from economic hegemony towards a new understan-
ding of resources, Conference, Haus der Archäologien, 
Bochum, 12. März 2025

–	 Diskussionsleiter im Panel „Changes and continuities in 
cereal cultures in the past and present“, Cereal cultures: 
exploring past and present social and economic systems 
of millet and cereal cultivation in India and beyond, Work-
shop, London School of Economics, 14. Mai 2025.

–	 Teilnahme am Treffen der Instituteleiter der deutschspra-
chigen Ethnologie, Universität Bayreuth,  
23. – 24. Mai 2025

–	 Diskussionsleiter im 3. Teammeeting von „Global pastu-
res“, Neuchatel, Schweiz, 01. September 2025

–	 Teilnahme am Workshop „Entwicklung von Steuerungska-
pazitäten zur ökologischen Transformation“, University of 
Labour, Frankfurt, 24. Oktober 2025

–	 Diskussionsleiter im Panel „Plant knowledge in the Cauca-
sus“, ASIAC XIX Annual Conference Ca’ Foscari University, 
Venedig, 16. Dezember 2026

	 ALEXA HÖHN

–	 Treffen des „TransArea Network Africa“ (TANA) des Deut-
schen Archäologischen Instituts, Universität Hamburg,  
02. – 05. Dezember 2025

Teilnahme an Tagungen 
und anderen Veranstaltungen 
(ohne Vortrag)

	 ALULA TESFAY ASFHA 

–	 UNESCO conference „Authenticity in Africa“, Nairobi  
	 (Kenya), Mai 2025

	 SUSANNE FEHLINGS

–	 Roundtable Discussion “Contemporary methodological 
challenges of ethnological research”, Ivane Javakhishvili 
University, Tbilisi, online, 27. November 2025 

–	 Vernetzungsveranstaltung Hessische EU-Forschung, GSI 
Helmholtzzentrum für Schwerionenforschung, Darmstadt, 
25. November 2025

–	 Vorbereitungstreffen für das LOEWE-Zentrum „Religiö-
se Dynamiken“, Goethe-Universität, Frankfurt am Main, 
Januar-März 2025

–	 Begehung des LOEWE-Zentrum „Religiöse Dynamiken“, 
Goethe-Universität, Frankfurt am Main,  
10. – 11. März 2025

–	 Interactive workshop „Cereal cultures: exploring past and 
present social and economic systems of millet and cereal 
cultivation in India and beyond”, University College Lon-
don & Royal Botanic Gardens, Kew (Great Britain),  
14. – 16. Mai 2025

–	 „Un/Commoning Anthropology. Sozial- und Kulturanth-
ropologie und die Frage was – wem – gemein sein soll“, 
Tagung der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und Kultur-
anthropologie, Köln, 29. Oktober – 02.November 2025 
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Organisation von Tagungen und Workshops

Tätigkeiten

Organisation von Tagungen und Workshops

	 ALULA TESFAY ASFHA

–	 (mit Wolbert G. C. Smidt und Rumi Okazaki) Panel orga-
nizer „Ethiopia’s cultural heritage in the face of climate 
change and socio-cultural transformations“, European 
Conference on African Studies (ECAS 2025), Prague 
(Czech Republic), 25. – 28. Juni 2025 

–	 (mit Wolbert G. C. Smidt) Co-convener „Ethiopia’s heri-
tage in transition“, side workshop of ECAS 2025, Prague 
(Czech Republic), 27. Juni 2025 

–	 Panel organizer and co-chair „Contemporary issues in 
architectural heritage“, ICES 23, Hawassa University, Ha-
wassa (Ethiopia), 01. – 04. Oktober 2025

–	 Partner organizer from Mekelle University, Workshop 
“Tokyo digital heritage workshop”, Shibaura Institute of 
Technology, Tokyo (Japan), 07. – 17. Dezember 2025

–	 Bi-monthly seminar series „Guest lectures“ (public; ar-
chived for educational reuse), organized under the Tigray 
HeritageScapes Restoration Initiative (online), 2025

	 SUSANNE FEHLINGS

–	 (mit Roland Hardenberg) Science-Brunch „Bio-kulturelle 
Diversität“, Frobenius-Institut für Kulturanthropologische-
Forschung, 08. Dezember 2025

–	 (mit Roland Hardenberg) Winter-Retreat des Frobenius-
Instituts, Lautertal, Ada’s Buka, 11. – 12. Dezember 2025

–	 Panel “Plant knowledge in the Caucasus”, ASIAC XIX An-
nual Conference, Ca’ Foscari University, Venice,  
15. – 18. Dezember 2025, 16. Dezember 2025

–	 (mit Raúl Acosta und Madlen Kobi) Workshop „Grundlagen 
der Stadtanthropologie: Geschichte, Machtbeziehungen 
und Regionalschwerpunkte aus sozial- und kulturanthro-

	 RICHARD KUBA

–	 Rundgespräch zur Forschungsdateninfrastruktur bei der 
DFG in Bonn, 04. April 2025

–	 Rundgespräch „Digitalisierungstrategie Landesinstitute“, 
Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Kunst, 
Wiesbaden, 26. September 2025

–	 Workshop des Rock Art Network (online), 29. Oktober 
2025

–	 FPIC-Workshop mit der Dambimangari Aboriginal Corpora-
tion, Derby, Australien (online), 04. November 2025

–	 Workshop “ARADA access to memory”, Rock Art  
Research Institute, University of the Witwatersrand, Süd-
afrika (online), 04. Dezember 2025

	 MANUEL RESPONDEK 

–	 „In the wake of extractivism: navigations of knowledge, 
un/certainties, and repair”, International workshop, Uni-
versität Mainz, 23. – 25. Oktober 2025

	 SOPHIA THUBAUVILLE

–   DFG-Rundgespräch „Forschungsinfrastruktur für die eth-
nografische Forschung. Bedarfserhebung und Vernetzung“ 
Bonn, April 2025

–	 Hessischer Bibliothekstag, Mai, Hanau
–	 European Conference of African Studies (ECAS), Prag,  

25. – 28. Juni 2025
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	 RICHARD KUBA

–	 (mit Katja Geisenhainer) „Zum Verhältnis zwischen Muse-
um und Universität: Common ground and common future“ 
Panel der AGs Fachgeschichte und Museum, auf der Tagung 
der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und Kulturanthro-
pologie, Universität zu Köln, 29. September – 02. Oktober 
2025 

–	 Zwischentagung des internationalen Projekts PROBAMA an 
der Goethe-Universität, Frankfurt am Main 11. – 12. Sep-
tember 2025

–	 Mit-Organisation des Winter-Retreat des Frobenius-Insti-
tuts in Lautertal, 11. – 12. Dezember 2025

	 SOPHIA THUBAUVILLE

–	 (mit Roland Hardenberg) 7. Sommersymposium des  
Frobenius-Instituts, Frankfurt am Main, 05. – 06. Juni 2025

–	 ELIAS-Tagung, Naprstek Museum, Prag, 24. Juni 2025
–	 (mit Sayuri Yoshida) Panel „Archives in Ethiopian Studies 

-from collecting towards sharing”, International Conference 
of Ethiopian Studies, Hawassa, 01. – 03. Oktober 2025

–	 (mit Hanna Getachew und Marion Langumier) Panel „Histo-
ricizing the anthropology of Ethiopia“, International Con-
ference of Ethiopian Studies, Hawassa, 01. – 02. Oktober 
2025

–	 (mit Igor Karim) Panel „Decolonizing ethnographic film 
archives“, Congress of the World Anthropological Union, 
Antigua/online, 07. November 2025

–	 (mit Hewan Girma) Panel „Travelling models and ideas in 
the Ethiopian Diaspora”, African Studies Association Mee-
ting, Atlanta, 21. November 2025

 

pologischer Perspektive“, Frankfurt am Main, 16. und 17. 
Juni 2025

–	 (mit Roland Hardenberg) 100-Jahr Feier, Frobenius-Institut,
	 im Historischen Museum, Frankfurt, 11. Juli 2025
–	 (mit Roland Hardenberg) Kolloquium für laufende For-

schungen, Frobenius-Institut, Frankfurt am Main, WiSe 
2024/2025

–	 Kolloquium für laufende Forschungen, Frobenius-Institut, 
Frankfurt am Main, WiSe 2025/2026 

 

	 ROLAND HARDENBERG

–	 (mit Peter Berger) Workshop „Cereal cultures: exploring 
past and present social and economic systems of millet 
and cereal cultivation in India and beyond, London School 
of Economics and Royal Botanical Gardens, Kew,  
14. – 16. Mai 2025

–	 (mit Peter Berger) Workshop zum MOOC (Massive Open 
Online Course) zu Cereal Cultures, Universität Groningen, 
Niederlande, 29. Mai-01. Juni 2025

–	 (mit Sophia Thubauville) Sommersymposium des Frobeni-
us-Instituts, Goethe Universität, Frankfurt, 05. – 06. Juni 
2025

–	 (mit Peter Berger) Sommerschule „Gods, fields, minds and 
mines: conversion, agriculture, education and extractivism 
in India“ Gästehaus der Goethe-Universität, Hirschegg, 
Österreich, 16. – 22. Juni 2025

–	 (mit Susanne Fehlings) 100-Jahr Feier, Frobenius-Institut, 
im Historischen Museum, Frankfurt, 11. Juli 2025

–	 (mit Xenia von Tippelskirch) Workshop „Religion and (de-)
toxification“, Goethe University, Frankfurt am Main,  
10. – 11. Oktober 202

–	 (mit Susanne Fehlings) Retreat des Frobenius-Instituts, 
Odenwald, 11. – 12. Dezember 2025



172 173Forschungs- und StudienreisenTätigkeiten

 

	 SOPHIA THUBAUVILLE  

–	 (mit Dr. Takele Merid) Studienreise, Kolumba- und Rauten-
strauch-Joest-Museum, Köln, 2. – 4. Juni 2025

–	 Recherchereise, Äthiopistik-Bibliothek, Hamburg,  
11. – 16. August 2024

–	 Recherchereise, Archiv des Instituts für Wissenschaftli-
chen Film, TUB Hannover, 08. – 09. September 2025

–	 Konferenz- und Studienreise, Äthiopien: Hawassa und 
Addis Abeba, 27. September – 08. Oktober 2025

Forschungs- und Studienreisen

	 ROLAND HARDENBERG 

–	 Teilnahme am 3. Fieldtrip „Global pastures“, Schweiz,  
02. – 04. September 2025.

–	 Teilnahme an der Exkursion „1700 Jahre Nizänisches  
Glaubensbekenntnis“, Türkei, 29. September – 06. Okto-
ber 2025

–	 Forschungsreise nach Südafrika,  
14. November – 08. Dezember 2025

 

	 SUSANNE FEHLINGS 

–	 Forschungsreise nach Fresno, Kalifornien, USA,  
06. – 21. April 2025

	 RICHARD KUBA

–	 Lesotho, u.a. Besuch diverser Felsbildstätten und Aus-
stellungsaufbau; Südafrika: Besuch des Rock Art Research 
Institute der University oft he Witwatersrand,  
05. – 15. Mai 2025

–	 Nigeria, Distingushed Public Lecture an der Federal 
University of Lokoja, Besuch verschiedener Deparments 
sowie lokaler Kulturerbe-Städten und Museen,  
10. – 19. Februar 2025
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–	 Seminar „Factory schools“: Kultureller Extraktivismus von 
Indigenen in Indien?“, Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, Wintersemester 2024/25

–	 Vorlesung „Einführung in die Ethnographie Süd- und Zent-
ralasiens“, Goethe-Universität Frankfurt am Main, Sommer-
semester 2025

–	 Hauptseminar „Adivasis - Indigene Gesellschaften und Reli-
gionen im Hochland des östlichen Indiens“, Goethe-Univer-
sität Frankfurt am Main, Sommersemester 2025

–	 Sommerschule „Gods, fields, minds and mines: conversion, 
agriculture, education and extractivism in India“ Gästehaus 
der Goethe-Universität, Hirschegg, Österreich, Sommerse-
mester 2025

	 ALULA TESFAY REDA 

–	 Graduate course „Tigray cultural heritage“, Faculty of 
African and Asian Studies, University of Warsaw, Warsaw 
(Poland), 13. – 25. Oktober 2025

–	 Five-day field-based documentation training for 20 BSc 
Architecture and Urban Conservation students, Mekelle 
University (sites: Cheleqot; Khwi’en; Debre Damo; Gheral-
ta), Mai 2025

–	 MSc field training and heritage mapping practicum, MSc 
Urban Planning and Development, Mekelle University, (Feleg 
Da’ero; heritage mapping for Mekelle, Wukro, Adigrat), Mai 
2025

	 SOPHIA THUBAUVILLE

–	 (mit Judit Tavakoli) Seminar „Positionality in research 
settings: race, gender, and beyond“, Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, Sommersemester 2025

Lehre

JAMES NARENDRA BONDLA

–	 Anthropological theories (Course Code: ANTHM 5111) for 
1st Semester, Ph.D. Students, Department of Anthropo-
logy, Institute of Paleo-environment & Heritage Conser-
vation (IPHC), Mekelle University, Tigray Regional State, 
Ethiopia, September 2024 – Januar 2025

–	 Advanced research methods (Course Code: ANTHM 5112) 
for 1st Semester, Ph.D. Students, Department of Anthro-
pology, Institute of Paleo-environment & Heritage Conser-
vation (IPHC), Mekelle University, Tigray Regional State, 
Ethiopia, September 2024 – Januar 2025

	 SUSANNE FEHLINGS

–	 Kolloquium für laufende Forschungen, Frobenius-Institut, 
Frankfurt am Main, Wintersemester 2025/2026

–	 Seminar „Vertiefung qualitativer Forschungsmethoden“, 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Sommersemester 
2025

–	 Seminar „Projektbezogene Sozial- und Kulturanthropologie 
1“, Goethe-Universität Frankfurt am Main, Wintersemes-
ter 2024/25

	 ROLAND HARDENBERG

–	 Hauptseminar „Lektürekurs projektbezogene Ethnographi-
en“, Goethe-Universität Frankfurt am Main, Wintersemes-
ter 2024/25

–	 Kolloquium „Kolloquium zu laufenden Forschungsarbei-
ten“, Goethe-Universität Frankfurt am Main, Wintersemes-
ter 2024/25
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	 NIKOLAS GESTRICH

–	 Mitglied des Direktoriums des Zentrums für Interdisziplinäre 
Afrikaforschung, Goethe-Universität Frankfurt am Main

–	 Book Reviews Editor, „Journal of African Archaeology“
–	 Mitglied der Society of Africanist Archaeologist
–	 Fellow des Royal Anthropological Institute

	 ROLAND HARDENBERG

–	 Mitglied des International Advisory Board of the Uni- 
versity of Groningen (Niederlande)

–	 Mitglied des Ethik-Beirats der Senckenberg-Gesellschaft, 
Frankfurt am Main

–	 Mitglied im wissenschaftlichen Beirat der Leibniz Postdoc- 
Schule „Resources in societies“ an der Ruhr-Universität 
Bochum

–	 Mitglied des Editorial Board des „Journal of Social 
	 Sciences“
–	 Mitglied der Frankfurter Wissenschaftsrunde
–	 Kommission für die Auswahl von Doktoranden für das NWO 

(Dutch Research Council) Projekt „Salvage Crops, ‚Savage 
People‘“

–	 Mitglied im Vorstand der Frobenius-Gesellschaft
–	 Mitglied im Vorstand der Hahn-Hissink’schen Frobenius-

Stiftung
–	 Mitglied im Kuratorium des Frobenius-Instituts für kulturan-

thropologische Forschung e.V.
–	 Mitglied im Direktorium des Instituts für Ethnologie der 

Goethe-Universität Frankfurt am Main

Mitgliedschaften und Teilnahme 
an Kommissionen und Gremien

JAMES NARENDRA BONDLA

–	 Koordintator des “Ph.D. programme at the Department 
of Anthropology under the Institute of Paleo-environment 
and Heritage Conservation (IPHC) at Mekelle University, 
Ethiopia (seit September 2017

–	 Koordintation des “Academic Network ‘Anthropology PhD 
Graduate Research Group (AGRG)’ for Doctoral Students 
of the Department of Anthropology”, Institute of Paleo-
environment and Heritage Conservation (IPHC) at Mekelle 
University, Ethiopia (seit November 2024)

–	 Mitglied beim “Globalization, Accessibility, Innovation and 
Care (GAIC)” Network of Researchers, Tilburg University, 
The Netherlands

–	 Hinzufügen: Mitglied im Zentrum für interdisziplinäre  
Afrikaforschung (ZIAF)

	 SUSANNE FEHLINGS

–	 Fellow der Johanna Quandt Young Academy (JQYA) 
	 der Goethe-Universität Frankfurt am Main
–	 Vizesprecherin der RG Zentralasien und Kaukasus 
	 innerhalb der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und 
	 Kulturanthropologie e.V.
–	 Mitglied des Editorial Boards der Zeitschrift „Materials 
	 for Georgian Ethnography“, TSU Tbilisi (Georgien)
–	 Mitglied in der Auswahlkommission für den Frobenius-

Forschungsförderungspreis
–	 Mitglied in der Auswahlkommission für das Sommer

symposium des Frobenius-Instituts
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	 HOLGER JEBENS

–	 Mitglied in der Auswahlkommission für den Frobenius-For-
schungsforderungspreis

–	 Mitglied in der Auswahlkommission für das Sommersympo-
sion des Frobenius-Instituts

–	 Mitglied im „Arbeitskreis Sammlungen“ der Goethe-Univer-
sität

–	 Begutachtungen für Zeitschriften und Institutionen der 
Forschungsförderung

–	 Mitglied im und Teilnahme am Verbundnetzwerk Hessischer 
Museen und Sammlungen zur Aufarbeitung von Samm-
lungsgut aus kolonialen Kontexten

–	 Kooperationspartner in dem von der Deutsch-französischen 
Hochschule (DFH) geförderten Deutsch-französischen 
Doktorandenkolleg (DFDK) „Den ‚Anderen‘ repräsentieren: 
Museum, Universität, Ethnologie“

–	 Mitglied in Prüfungskommissionen der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main

 

	 RICHARD KUBA

–	 Ko-Kurator der Ausstellungen „Country bin pull’em. Ein 
gemeinsamer Blick zurück“, Weltkulturen Museum Frank-
furt a.M. sowie „Préhistomania“, Musée de l’homme, Paris: 
Konzeption, Texte, Katalog, Ab- bzw. Auf- und Abbau der 
Ausstellungen, Pressearbeit, diverse Führungen etc.

–	 IT-Verantwortlicher des Frobenius Instituts und des Insti-
tuts für Ethnologie der Goethe-Universität

–	 Mitglied der Hessischen „Kommission Koloniales Erbe“ 
(HMWK)

–	 Mitglied des „Rock Art Network“ (Getty Conservation Insti-
tute & Bradshaw-Foundation)

–	 Mitglied im „Netzwerk Koloniale Kontexte“

–	 Mitglied in der Auswahlkommission für den Frobenius- 
Forschungsförderungspreis

–	 Assoziiertes Mitglied des Vorstands des Sonderfor-
schungsbereichs 1070 RessourcenKulturen, Eberhard  
Karls Universität Tübingen

–	 Vorsitzender der Auswahlkommission des ProPostDoc- 
Programms des Forschungszentrums historische  
Geisteswissenschaften, Goethe-Universität Frankfurt  
am Main

–	 Evaluationstätigkeiten für die DFG, Humboldt-Stiftung, 
VolkswagenStiftung und die Leibniz-Gesellschaft

–	 Zulassungsausschuss für den Master „Sozial- und Kultur-
anthropologie“ des Instituts für Ethnologie

–	 Studienkommission (Stellvertretung) des Instituts für  
Ethnologie, Goethe-Universität, Frankfurt

–	 Promotionsausschuss des FB 08 der Goethe-Universität, 
Frankfurt

–	 Auswahlkommission des Programms „ProPostDoc, 
	 Forschungszentrum Humanwissenschaften“, Goethe-Uni-

versität, Frankfurt
–	 Vorsitz bei Disputationen am FB 08, Goethe-Universität, 

Frankfurt
–	 Regelmäßige Gutachten für DFG, Humboldt-Stiftung, 

Volkswagen Stiftung, DAAD, Studienstiftung des Deut-
schen Volkes

–	 Gutachten für Promos-Bewerbungen von Studierenden 
der Ethnologie

–	 Teilnahme an Gesprächsrunden zur Ausgestaltung eines 
Förderantrags in der Förderlinie II der Exzellenzstrategie

–	 Mitarbeit in der Ethikkommission der Senckenberg-Gesell-
schaft, Frankfurt

–	 Senatsberichterstatter für eine Professur (W3) für Wirt-
schaftsrecht/Law and Finance
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–	 Technical input to the proposed UNESCO World Heritage 
nomination dossier for Nejashi (baseline documentation, 
spatial boundaries, risk mapping methodology)

–	 Audiovisual documentation for an ethnographic film on 
Ashenda and related ritual events in Cheleqot, produced 
from multi-camera and still-photography fieldwork

	 SOPHIA THUBAUVILLE

–	 Gutachtertätigkeit für die Zeitschriften „Northeast African 
Studies“ und „Ityopis“

–	 Gutachtertätigkeit für die Verlage Reimer und Brill
–	 Mitglied des wiss. Beirats des Fachinformationsdienstes 

Sozial- und Kulturanthropologie (SKA)
–	 Mitglied des wiss. Beirats des Fachinformationsdienstes 

Afrikastudien 
–	 Gutachtertätigkeit für die Deutsche Forschungsgemein-

schaft, speziell die Förderlinie Literatur- und Informations-
systeme

–	 Aktive Mitgliedschaft im Committee for Migration Studies 
der International Union of Anthropological and Ethnological 
Sciences

–	 Mitglied im Vorstand der European Librarians in African 
Studies

–	 Aktive Mitgliedschaft im Kuratorium des Vereins Orbis Ae-
thiopicus

–	 Mitglied in der Auswahlkommission für den Frobenius-For-
schungsförderungspreis

–	 Mitherausgeberin der Reihe „Studien zur Kulturkunde“
–	 Herausgeberin der Reihe „Southern Ethiopian Studies at 

the Frobenius Institute“
–	 Mitglied in der Auswahlkommission für das Sommer

symposium des Frobenius-Instituts
–	 Sprecherin der DGSKA-Arbeitsgruppe Familie im Feld

–	 Mit-Herausgeber der Reihe „Studien zur Kulturkunde“ und 
„Afrika-Archiv“ 

–	 Mitglied im Herausgeberkomitee der Sektion „Histoire de 
l’anthropologie et des ethnologies allemandes et autrichi-
ennes“ der Encyclopédie internationale des histoires de 
l’anthropologie.

–	 Leitung der Forschungsgruppe „Archive, Sammlungen, 
Fachgeschichte“ des Frobenius-Instituts

–	 Mitglied in der Auswahlkommission für den Frobenius-
Forschungsförderungspreis

–	 Mitarbeit im Arbeitskreis „Sammlungen“ der Goethe-Uni-
versität Frankfurt

–	 Mitarbeit am virtuellen Museum „Felsbildarchiv“ im  
Rahmen von Science Spaces – Hessen schafft Wissen

–	 Betreuung von Praktikanten

	 ALULA TESFAY ASFHA

–	 ICOMOS World Heritage Advisor for 2024/25 cycle
–	 Service as World Heritage Advisor for the International 

Council on Monuments and Sites (ICOMOS); delivery of 
technical evaluations and panel presentations at the 47th 
Session of the UNESCO World Heritage Committee, Paris 
(France), 2025

–	 Contributions concerned the presentation of nomination 
dossiers of Diy Gid Biy Cultural Landscape (Cameroon), 
Sardis and the Lydian Tumuli of Bin Tepe (Türkiye), Hui-
chol Route (Mexico), and the Archaeological Landscape of 
17th-Century Port Royal (Jamaica)

–	 Elected Board Member, ICOMOS Ethiopia
–	 Educational outreach: establishment of heritage clubs at 

selected secondary schools in the project areas (coordi-
nation with local teachers; project coordination by Yirga 
Assefa, Tigray Bureau of Culture and Tourism)
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–	 Wissenschafts- und Forschungs-Arbeitsgruppe des 
Deutsch-Äthiopischer Vereins

–	 Wissenschaftlicher Arbeitskreis Horn von Afrika e.V.
–	 Wissenschafts- und Forschungs-AG des Deutsch- 

Äthiopischen Vereins Wissenschaftlicher Arbeitskreis 
Horn von Afrika e.V.

	
	 Gäste am 
	 Frobenius-Institut
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UMAR MUSA
University of East Anglia, UK
 
DR. AMBAYE OGATO
Addis Abeba, Äthiopien
 
ASS. PROFESSOR MARTIN PORR
University of Western Australia, Perth, Australien

	 LENA SCHEIBINGER 
Mitarbeiterin und Doktorandin am Institut für 
Ethnologie und Afrikastudien, Johannes Guten-
berg-Universität Mainz
 
DR. GETACHEW SENISHAW
Addis Ababa University, Äthiopien
 
DR. NEHIDA TRIVEDI
University of Groningen, Niederlande
 
CARL YATES
Felsbildforscher, Potchefstroom, Südafrika
 
DR. SAYURI YOSHIDA
Nagoya University, Japan

Gäste am Frobenius-Institut

	 DR. ANNA-MARIA BRANDSTETTER 
Akademische Direktorin i.R., Institut für Ethnolo-
gie und Afrikastudien, Johannes Gutenberg-Uni-
versität Mainz

DR. CHEHIBOU COULIBALY
Musée National du Mali, Bamako, Mali
 
DR. TENDAY EMMANUEL
University of Simbabwe, Harare, Zimbabwe
 
AMMANUEL FELLEKE
Goethe-Institut, Addis Abeba, Äthiopien
 
PROF. DR. JEAN-LOUIS GEORGET
Sorbonne-Nouvelle, Paris, Frankreich
 
DR. HÉLÈNE IVANOFF
Musée du Quai Branly, Paris, Frankreich
 
REMI KAPO
Schriftsteller, London, UK
 
DR. BEKELE MEKONNEN
Ale School of Fine Arts, Addis Ababa, Äthiopien
 
DR. TAKELE MERID
Institute of Ethiopian Studies, Addis Abeba,  
Äthiopien
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	 Die Frobenius-Gesellschaft e.V., gegründet 1924,  
ist einer der ältesten ethnologischen Fördervereine im deutsch-
sprachigen Raum. Zielsetzung der Frobenius-Gesellschaft ist  
die Förderung der wissenschaftlichen Arbeiten des Frobenius- 
Instituts, von Forschungsprojekten und Publikationen sowie  
Ausstellungen. Die Frobenius-Gesellschaft verwaltet die nach  
der ehemaligen Mitarbeiterin Karin Hahn-Hissink benannte  
Stiftung. Aus dieser werden, zusammen mit Zuschüssen der  
Frobenius-Gesellschaft, auch die Ad. E. Jensen-Gedächtnis
vorlesung, das Sommersymposium und der Forschungsförderungs-
preis realisiert.

	 Als Mitglied der Frobenius-Gesellschaft profitieren Sie 
vom kostenlosen Bezug der Zeitschrift „Paideuma“, unseres 
Newsletters sowie von Einladungen zu unseren Veranstaltungen.

Ermäßigter Jahresbeitrag für Studierende  25 Euro
Regulärer Jahresbeitrag  50 Euro

Bei Erteilung einer Einzugsermächtigung ermäßigt sich 
der Mitgliedsbeitrag auf 20 beziehungsweise 40 Euro.
Formlose Aufnahmeanträge können per E-Mail 
an die Geschäftsstelle gesendet werden: 
frobenius@em.uni-frankfurt.de
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Wissenschaftlicher Beirat

PROF. DR. MARTIN BARTELHEIM
ist Professor für Ur- und Frühgeschichte an der  
Eberhard Karls Universität Tübingen. Seine Forschungs
schwerpunkte sind unter anderem die Archäologie  
der Metallzeiten in Europa und im Mittelmeerraum,  
sozioökonomische Aspekte prähistorischer Gesellschaf-
ten, Kulturkontakte und Siedlungsarchäologie.

PROF. DR. PETER BERGER
ist Professor für Indian Religions and the Anthropology 
of Religion an der theologischen und religionswissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Groningen. Inhaltich 
beschäftigt er sich mit soziokultureller Anthropologie im 
Allgemeinen, speziell mit Geschichte, Theorie und Metho-
dologie der Anthropologie, der Anthropologie von Religion 
und mit indigener Religion am Beispiel Mittelindiens.

PROF. DR. KETEVAN GURCHIANI
ist Professorin für Anthropologie an der Staatlichen Ilia 
Universität in Tiflis, Georgien. Ihr besonderes Interesse gilt 
der gelebten Religion, der domestizierten und undomes-
tizierten Natur der Stadt sowie informellen Praktiken des 
Widerstands. Seit 2020 leitet Ketevan Gurchiani das Projekt: 
„Tbilisi as an Urban Assemblage“. In diesem Projekt un-
tersucht sie verschiedene Aspekte der Verflechtungen von 
Menschen und Nicht-Menschen in der Stadt. Seit 2021 ist 
Ketevan Gurchiani auch an dem Projekt „An Anthropology 
of Gardens. Otherwise and Elsewhere“ (Projektleiter: Paul 
Manning) beteiligt. Zu ihren weiteren Forschungsprojekten 
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gehören „Surrogacy as Networked Phenomenon“ (2020-
2023, Projektleiterin Elene Gavashelishvili) und „Religiosity 
among young Georgians“ (2015-2018). In den Jahren 2008-
2015 war sie Gastwissenschaftlerin an der UCLA, der Co-
lumbia University, der New York University und der Oxford 
University. Im Jahr 2019 war sie Fellow am Forschungskolleg 
Humanwissenschaften der Goethe Universität Frankfurt.

PROF. DR. VINZENZ HEDIGER
ist Professor für Filmwissenschaft an der Goethe- 
Universität Frankfurt am Main und leitet hier das Gradu-
iertenkolleg „Configurations of Film“. Sein Forschungs-
schwerpunkt liegt auf Filmgeschichte und -theorie  
sowie auf marginalen Formen des Films (etwa Wissen-
schafts- und Forschungsfilme).

PROF. DR. SABINE KLOCKE-DAFFA
ist Privatdozentin für Ethnologie an der Philosophischen 
Fakultät der Eberhard Karls Universität Tübingen.  
Regionale Schwerpunkte ihrer Forschungen sind südliches 
Afrika, Madagaskar, Iran und Deutschland. Thematisch 
beschäftigt sie sich unter anderem mit Sozialstrukturen, 
Austauschbeziehungen, kulturellen Dynamiken von  
Ressourcen und angewandter Ethnologie.

PROF. DR. RÜDIGER KRAUSE
ist Professor für Prähistorie an der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main. Neben seiner Lehrtätigkeit umfasst 
seine Arbeit vor allem archäologische Ausgrabungen  
im Trans-Ural, im Montafon und an der bronzezeitlichen 
Befestigung in Bernstorf in Bayern.

PROF. DR. HARTMUT LEPPIN
ist Professor für Alte Geschichte an der Goethe-Univer
sität Frankfurt am Main. Sein aktueller Forschungs
schwerpunkt ist die Spätantike und antike Geschichts-
schreibung. Im Rahmen eines durch den Leibniz-Preis  
der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten 
Projektes befasst er sich mit spätantiken Prozessen der 
Christianisierung unter verflechtungsgeschichtlichen  
Gesichtspunkten.

PROF. DR. KERSTIN PINTHER
ist Professorin an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München mit dem Schwerpunkt Islamische Kunst
geschichte und Kunstgeschichte Afrikas. Thematisch 
beschäftigt sie sich mit Stadtkulturen, zeitgenössischer 
Kunst und Architektur in Afrika, Designgeschichte und  
mit Migrationsformen.

PROF. DR. JUDITH SCHLEHE
ist Direktorin des Instituts für Ethnologie an der Albert- 
Ludwigs-Universität Freiburg. Regionale Schwerpunkte 
sind Südostasien und Mongolei. Thematisch beschäftigt 
sie sich unter anderem mit ethnologischer Theoriebildung, 
Genderforschung, religiösen Dynamiken, Interkulturalität 
und soziokultureller Globalisierung.

PROF. DR. MARKUS SCHOLZ
ist Professor für Provinzialrömische Archäologie an der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main. Sein wissenschaft-
liches Hauptinteresse gilt römischen Grenzgesellschaften, 
und er konzentriert sich hauptsächlich auf die nordwest-
lichen Provinzen des Römischen Reichs. Inhaltlich forscht 
er zu römischen Grabdenkmälern und Bestattungen, 
Keramik sowie Kommunikationsformen in den römischen 
Provinzen.
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PROF. DR. EVA SPIES
ist Professorin für Religionswissenschaft mit dem  
Schwerpunkt Afrika an der Universität Bayreuth. Themen 
ihrer aktuellen Forschung sind Schnittstellen von Religion 
und Entwicklungskooperation. Darüber hinaus forscht 
sie zu Fragen religiöser Vielfalt mit dem konzeptuellen 
Schwerpunkt Relationalität.

PROF. DR. VIBHA SURANA
ist Professorin an der Abteilung für Deutsche Sprache an 
der Universität Mumbai. Zu ihren Spezialgebieten gehören 
interkulturelle Diskurse, vergleichende Ästhetik, deutsche 
Sprache, Literatur und Didaktik. Neben ihrer Lehr- und 
Forschungstätigkeit in diesen Bereichen, insbesondere zum 
Konzept von Kultur und Interkulturalität, hat sie zur Moder-
nisierung und Standardisierung des Marathi-Lernens beige-
tragen, indem sie die deutsche Sprachdidaktik mit Hilfe von 
Marathi-Experten auf Marathi anwendet. Sie ist Humboldt-
Forschungsstipendiatin und wurde 2018 mit dem Jacob- und 
Wilhelm-Grimm-Preis für ihren Beitrag zu Lehre, Forschung 
und internationaler Zusammenarbeit ausgezeichnet. Im 
Jahr 2021 wurde sie für ihren herausragenden Beitrag zum 
Marathi-Sprachunterricht mit dem Vasudha Paranjpe Smruti 
Puraskar ausgezeichnet. Sie ist Mitglied des Vorstands der 
Gesellschaft für interkulturelle Germanistik und Vizepräsi-
dentin der Goethe-Gesellschaft von Indien.

Kuratorium

PROF. DR. MARTIN BARTELHEIM
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirates

DR. ULRICH BREUER
Kanzler der Goethe-Universität Frankfurt am Main, Vorsitzender

des Kuratoriums

PROF. DR. ROLAND HARDENBERG
Direktor des Frobenius-Instituts

DR. INA HARTWIG
Kulturdezernentin der Stadt Frankfurt

DOROTHEE LUX 
Vertreterin des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und 

Kunst, stellvertretende Vorsitzende des Kuratoriums

DR. EBERHARD MAYER-WEGELIN
Vorsitzender der Frobenius-Gesellschaft

DR. EVA RAABE
Ehem. Direktorin des Weltkulturenmuseums

PROF. DR. ENRICO SCHLEIFF 
Präsident der Goethe-Universität Frankfurt am Main

PROF. DR. KLEMENT TOCKNER
Generaldirektor der Senckenberg Gesellschaft für Naturfor-

schung
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Trägerverein

PROF. DR. PETER BREUNIG

PROF. DR. MAMADOU DIAWARA

PROF. DR. HEIKE DROTBOHM

PROF. DR. ERNST HALBMAYER

PROF. DR. ANJA KLÖCKNER

PROF. DR. KAROLINE NOACK

PROF. DR. SUSANNE SCHRÖTER

PROF. DR. BERNHARD STRECK

PROF. DR. KATJA WERTHMANN
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Mit folgenden Institutionen 
bestehen Kooperationsverträge:

–	 Center for Rock Art Research and Management,  
University of Western Australia, Perth (Australien)

–	 Center for the Study of Ethiopian Jewry, Kiryat Ono  
(Israel)

–	 College of Social Sciences, Addis Ababa University  
(Äthiopien)

–	 Department for Social Anthropology, Addis Ababa  
University (Äthiopien)

–	 Department of Anthropology at the American University 
of Central Asia (AUCA), Bischkek (Kirgistan)

–	 Department of Cultural Studies, Faculty of History at  
Yerevan State University, Jerewan (Armenien)

–	 Department of German, University of Mumbai (Indien)
–	 Faculté Sciences Humaines de l’Université de Ouaga

dougou (Burkina Faso)
–	 Faculty of Arts, University of Melbourne (Australien)
–	 Fundación Rio Tinto (Spanien)
–	 Hawassa University (Äthiopien)
–	 Institut für Migrationsstudien und interkulturelle  

Kommunikation (IMiK) FH Frankfurt
–	 Institut des Sciences Humaines, Bamako (Mali)
–	 Institut Fondamental d’Afrique Noire, Dakar (Senegal)
–	 Institute of African Studies, University of Ghana, Accra 

(Ghana)
–	 Institute of Ethiopian Studies, Addis Abeba, Äthiopien
–	 International University of Central Asia (IUCA), Tokmok 

(Kirgistan)
–	 Ivane Javakhishvili Tbilisi State University, Tiflis (Georgien)
–	 Jinka University, Jinka, Äthiopien
–	 Iziko Museum, Kapstadt (Südafrika)
–	 Mekelle University (Äthiopien)
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–	 Musee du Quai Branly, Paris (Frankreich)
–	 Museum Giersch der Goethe-Universität,  

Frankfurt am Main
–	 Museum Volkenkunde, Leiden (Niederlande)
–	 Nasarawa State University, Keffi (Nigeria)
–	 National Museums and Monuments of Zimbabwe, Harare 

(Simbabwe)
–	 Ngarinyin Aboriginal Corporation (Australien)
–	 Point Sud Forschungszentrum lokales Wissen, Bamako 

(Mali)
–	 Policy Research Institute of African Studies Association, 

New Dehli (Indien)
–	 SG4Africa Savings Groups (Südafrika)
–	 Soprintendenza Archeologia della Lombardia (Italien)
–	 Institut für Migrationsstudien und interkulturelle  

Kommunikation (IMiK) FH Frankfurt
–	 South Omo Research Center, Jinka, Äthiopien
–	 Université des Sciences Sociales et Gestion, Bamako 

(Mali)
–	 University of Mumbai (Indien)
–	 University of Tsukuba (Japan)
–	 University of California, Riverside (USA)
–	 Université Sorbonne Nouvelle, Paris (Frankreich)
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Uhrzeitwesen, die in Felsbilder leben

Frankfurter Neue Presse

15. April 2025

 
Die Initiative zur heutigen Schau kam freilich von den Wanjina-
Wunggurr, einem Zusammenschluss dreier Gemeinschaften. 
Wie diese ihr Land und ihre Bilder verstehen, verdeutlicht am 
besten der im ersten Moment etwas kryptische Ausstellungsti-
tel „Country bin pull’em“, übersetzt also: „Das Land hat sie zu 
sich gezogen“. Gemeint ist, dass das gewissermaßen „beseelte“ 
Land die deutschen Forscher 1938/39 zu sich gezogen habe. 
Dieselbe Macht habe nun, nach 85 Jahren, zur Widerbelebung 
dieser Beziehung zwischen den indigenen Gemeinschaften und 
dem Frankfurter Frobenius-Institut geführt.  

Forscher aus Leidenschaft
 

Frankfurter Neue Presse

17. Mai 2025

 
Wie erst im Juli 2024 vom Deutschen Wissenschaftsrat bestä-
tigt, nimmt das Frobenius Institut noch heute in der deutschen 
Kulturanthropologie eine Sonderrolle ein. Mit seinen weltweit 
einzigartigen Archiven und Sammlungen und seinen aktuellen 
Forschungsprojekten agiert es an der Schnittstelle von For-
schungseinrichtungen und Museum und bildet ein international 
anerkanntes Zentrum kulturanthropologischer Expertise, das 
Forscherrinnen und Forscher aus aller Welt nach Frankfurt lockt. 

Our „Hidden“ Histories

The Australien

09. Oktober 2025

 

Curators, collaborating with traditional owners – the Dam-
bimangari Aboriginal Corporation and the Wanjina Wung-urr 
community – mounted the show called Country Bin Pull ’Em.
Pete O’Connor, one of the Indigenous delegates involved in 
Frankfurt, says the recovery of the archive has allowed Indige-
nous people to reconnect with their culture. The culture has 
been passed on to a new generation, and community elders 
have been linked to the images and stories of parents and 
grandparents met by the 1938 expedition team. 
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Wir trauern um Peter Steigerwald
*28.06.1959  –  † 02.11.2025

Mit Bestürzung und Trauer nimmt das Frobenius-Institut Ab-
schied von Peter Steigerwald, der über drei Jahrzehnte das 
Fotoarchiv geleitet und geprägt hat. Sein außergewöhnliches 
Fachwissen, seine Kreativität und sein unermüdlicher Erfinder-
geist machten ihn zu einer außergewöhnlichen Persönlichkeit. 
Er war ein Tüftler im besten Sinne, stets über Standards hin-
ausdenkend, immer auf der Suche nach der perfekten Lösung.

Zahlreiche Museumsausstellungen tragen seine Handschrift: 
viele hat er begleitet, einige selbst initiiert, stets mit sicherem 
Blick und großer Leidenschaft für das Bild. Auch privat war 
er ein begnadeter Fotograf, tief verwurzelt im Analogen. Be-
sonders Frankfurt war für ihn mehr als ein Motiv; es war eine 
visuelle Heimat, die er mit großer technischer Raffinesse in 
unvergleichlicher Weise festzuhalten wusste.

Wir verlieren mit ihm nicht nur einen herausragenden Fach-
mann, sondern einen inspirierenden Kollegen und Menschen. 
Sein Blick, sein Wissen und sein Engagement werden uns feh-
len. Wir hoffen, dass sein künstlerisches Erbe die Würdigung 
und Aufmerksamkeit findet, die es verdient hat.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seinen Angehörigen, Freunden und 
Weggefährten.

	
	 Nachruf 
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